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Genf in Erwartung der Deulſchen. 


„Deutihe Tageszeitung‘: „Es kann nicht beſtritten 
werden, daß dem deutschen Außenminister ein Verdienſt daran zu⸗ 
fällt, daß Deutſchland nun ſchließlich unter ehrenvollen Bedingun⸗ 
gen in den Völkerbund eingetreten iſt.“ 

„Kreuze Zeitung": „Nunmehr, da entgegen unſeren 
ng ge Maßnahmen. Man beſchäftigt fih natürlich nicht | Warnungen Deutſchlands Eintritt in den Völkerbund vollzogen it, 
mit dein Inhalt bet Ciung, fondern fait ausſchließlich mit ber | internationale Bindungen eingegangen find, wird man fih mit 
Aufnahme Deutſchlands und den aus ihr folgenden Konſequenzen. dieſer Tatſache, an der es nichts mehr zu ändern gibt, abzufinden 
Die Art und Weiſe, wie in der heutigen Vormittagsſitzung durch haben.“ 
die Verkoppelung des deutſchen ſtändigen Sitzes mit der Schaffung 
der drei neuen nichtſt en Sitze ein Druck auf die Ver⸗ 
jamm lun g ausgeübt worden ift, wird immer noch ſcharf 
e w i rae je 4 9 1 7 anzunehmen, daß nur die drei 

„deren Vertreter heute vormittag das Wort ergriffen haben, 
Holland, Schweden und Norwegen, s s er ge⸗ 
anderer 


Reformationsſaal herrſcht heute nachmittag große 
Au fe. obwohl eine . ſtattfindet. Gegenſtand dieſer 
Verhandlung tft die übliche Beſprechung des Jahresberichts 
des Generalſekretärs über die Tätigkeit des Rates, des Sekreta⸗ 
riats und über die zur Durchführung der Beſchlüſſe der Verſamm⸗ 


55 ſeines Vorgehens in 0 em Augenblick vor⸗ „Rote Fahne ee gibt 1 keine nieberträchtigere 

; en zu ſchweigen. ondere Aufmerkſamkeit wird in | Verhöhnung der marxiſtiſchen Lehre, als ihr Verknüpfung mit dem 

diejem Zuſammenhang auf die 55 gelegt, die ſich am a a ien Werkzeug, das ſich Völkerbund nennt... Die Ber- 
mabend in der I Sitzung des Völkerbundsrates abgejpielt klüftung der internationalen Front der Arbeiterklaſſe, das Eim- 
M 1 ; s 4 pemen der Arbeiter der einzelnen kapitaliſtiſ Rä in den 

Berbi otta hat in feinen heutigen Ausführungen, als er die | Dienft der kapitaliſtiſchen Vaterländer, das Ausfpielen der Ar- 

Deut dung dieſer Fragen (Schaffung des Ratsſitzes für beiter verſchiedener Länder gegeneinander, das ift Zweck, Ziel und 
tſchland ung der Heben en Side von ſechs auf | Refultat der fozi kratiſchen Völkerbundspolitik.“ 

neun) ahl, u. a. wörtlich folgendes gejagt: „Wenn die beiden „Der Jungdeutſche?: „Der Völkerbund it eben nicht 


ſondern in 


werden, ift es nicht ſicher, daß 
die unentbehrli i 


bundsrat in ſeinem e unentbehrliche Einſtimmig⸗ der Au litit ähnliche Weiſe die Intereſſenkämpfe der Hoch⸗ 
keit herſtellen kann.“ Auf 8 Aeußerung Mottas beat f i 1 ie Snenpoltit die Parteien in den Parla- 
ne e Sober Rede Nanſens, die heute bormittag | menten machen.“ = 
Die Gallit T é tata Bio aT . Franzöſiſche Preſſeſtimmen. 

; | seineswegs ſchrüfſig ijt Der Herr Bee Bon e Ma 5 nur der „Temps“ 
richterſtatter hat erklärt, daß es unms ei, Deutſchland einen Son den gejtrigen Abendblättern äußern ſich ee 
FVV Gerdes ne p ee 

- f ; * ; ; Der „Tem : 

2 hat uns lebhaft rr a Er 5 „Wir ſind heute an einer großen stern des Weges 
fie einem Mißberſtänd nis h.. 8 gt, der uns entweder zu einem dauerhaften Frieden oder 

zu der unabwendbaren Vernichtung wird. Man 


che Bemerkung, daß hoffentlich 
auf einen Vor⸗ 
Sonnabends, der hier 


viel beſprochen wird. Danach fol Briand erklärt habe A i 
f habe n, er ſtimme ein 2 rfen. ; davor 
in d r Zuerteilung des ſtändigen Ratsſitzes an Dentſch⸗ e eee 1 10 15 wenn 
Si y wenn gleidgeitia die Erhöhung der wichtſtüändigen man eruſtlich den Frieden beſeſtigen will, und deſſen Gef 
r e 2 e vorgenommen werde. ere Klugheit und unſere Feſtigkeit vermindern werden. er 
Waſſers gefrä E er le ; gezwungen, einen Un terj died e eee 
en ich Fe , Fenz VUE 
rn das ſchon feit Jahren kritische euniigen Reğteparteten zu Bir willen, dab 


lavferen muß, 


iedern dagegen, zum ausführenden 
zu werden, und der arap e heutigen] ge 
Bormi itzung, in der fih auch widerſtrebende Mitglieder trotz 
ihres mündlichen Proteſtes genötigt ſahen, ſchließlich für den Vor⸗ 
Be des Rates zu flimmen, bedeutet eine Niederlage in 
em Kampfe. 


w nf und 
bon 
Eintritt in den 


ma die Erleichterungen in der Beſetzung 


die neuwahl der nichtftändigen 8 e e ee 

Ratsmitglieder. Base u Bam heilen 4 den W aufge- 

Wenn auch das ent für die nichtſtändigen Rats- ” griff,“ heißt es weiter, „ſei m 8 ber- 

were nme ne a 

erſt morgen zuſammentritt, wird natürlich die Frage ſchon leb- auch noch gegen Nachforſchungen durch den Ueberwachungsausſchuß 
erörtert, welche geſchützt ſein. Man täuſche 


ea | 75 , wenn man glaube, 
nichtſtändigen Mitglieder . Duſchtand SA E SaN 1 9 


. ei. Es gute Mittel an 
Kombination, doch feren ſſich immer zu beklagen und 


ſich ſtets als Opferlamm Hinzuftellen, 
um neue Forderungen anzumelden. Schon bei ſeinem 
erſten Schritt in Genf ſei es deutlich geworden, daß die deutſchen 
Abſichten auf eine Reviſion des Verſailler Vertrages 


hi i Dies jei em natürli ch; man 
and wich des Meile z feiner Werren 


Deutſchland nicht das geben 
Ein Preſſeempfang bei Chamberlain. 


9465 dem neuen Rat angehören werden 
ieſe Ern mir den Charakter der 
15 diejenigen wiedergegeben, die 
ür ſich haben. Drei von den neuen n 

rden zweifellos aus der i 
Staaten genommen werden, weil kein einziger der f 

itglieder Amerika Als vierter weiterer $ wird 

hin a genannt. Große Neigung beſteht, den fünften 
i Kleine Entente ſchlä 
u 


C dürfen 
8 rf 
R 

I 


ſchon als erſchüttert galt, endgültig geiz ſei. Weiter 
iii 


würde. Die fran a 
an die Preſſe ab, in denen der heutige Tag als ein beſonders 


Ka um die ählbarkeit , Die 
bekanntlich nur dreien von ihnen zuerkannt werden kann. 
Wenn Spanien gewählt wird, ſo dürfte es ziemlich tish; fein, 
daß es auch für wiederwählbar erklärt wird. Am ſtärkſten be⸗ 
müht fih Polen um feine Wiederwählbarkeit, die aber keines⸗ 
wegs fſichergeſtelkt it. Auch China und Belgien wer⸗ 
den genannt. ift übrigens keineswegs ſicher, daß die 
Verſammlung von ihrem Recht, drei N A für wiederwähl⸗ 
bar zu erklären, ſchon bei dieſer Wahl Gebrauch machen 


Stimmen der deutſchen Preſſe. f 
i eitung“: „Der Traum der Jahrhunderte, 
der be ne iſt feiner Verwirklichung eine Spanne näher 
gekommen. Denn er kann das Wohl der Welt erſt bringen, wenn 
er die Grenzen der Welt umfaßt. Wie der Völkerbund der 
Wohlfahrt Deutſchlands fehlte, ſo fehlte Deutſchland dem keha 
der Wiler Deshalb bedeutet 8. September 1 Tag de 


ke wird und dann 
í Sitz erhält, 
cherſeits nicht mehr. 


Die zukünftige Stellung Rußlands. 
Aus Anlaß des Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund be⸗ 
urteilt der Aſien⸗Europadienſt die zukünftige Stellung Rußlands 
5 Erkundigungen bei Verliner diplomatiſchen Kreiſen folgen⸗ 
ermaßen: AT ei i 
Ds T q chland, für die Welt.“ i Die Wendung der Genfer Lage unſten Deutſchlands war 
1 8 1 Ta nen „Wir haben uns nicht in den von der Rätediplomatie ſchon in Dem Augenblick als ea 
Kart 15 A a dc gt. Man hat uns geholt in der Einſicht, daß lich angeſehen worden, als die Kompromißſtellung Polens in der 
Ara Völker 5 Bes ohne Deutſchland immer Stückwerk bleiben Ratsſitzfrage bekannt wurde. Eine der nächſten Folgen des 
müſſe. Nun ist es an uns, mitzuarbeiten an der en fel Auf⸗ e e an Nutzlands gu Wen u r fel 1 7 
8 3 5 zu de chen, was er fein fol: ein] tretend erhalten Rußla au 2 ; 
Band ver Santee Der ganzen Melt, ie Le en Set chend Fer rler Stelling zn Wehen 
j e $ 1555 f It u. ein um > ä ung x > i l 8 e K 
8 iſt, eine ZEN main, > A 5 — Bu für | die durch den Berliner Vertrag mit Deutſchland eine Stärkung 
1 e Arte erfahren hatte. Fedoch erhofft man in Rätekreiſen für die Zu⸗ 
N Pa 2 eblatt“: „Mit Genugtuung kann Deutſch⸗ kunft eine ſtärkere Klärung der deutſchen Oſtpolitik. 
land“ stellen 555 von Anfang der Verhandlungen an die Not⸗ In Verbindung damit erörtert die Rätediplomatie auch die 
wendi telt von Denſchlands Eintritt und die Erkenntnis von der] Frage der Entſendung eines ruſſiſchen Beobach⸗ 
den ® dieſes Schrittes für den ganzen Völkerbund von ters nach Genf, als der neuerdings der Rätebotſchafter in Ber⸗ 
allen Staaten anerkannt worden ift, daß der Völkerbund jetzt auf⸗ lin, Kreſtinski, genannt wird. Der Entſendung habe jedoch, be- 
l u fein, und daß Deutſchland als] tont man, eine Beilegung des ruſſiſch⸗ſchweizeriſchen Streitfalls 
lleichberechtigte Macht den Genfer Boden betritt.“ voranzugehen. i 
52 ) 
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werden. 


5 Aber das Gegenteil ift der Fall, denn die Steuern find aus 
daß ihr denkbar ſchlecht ging und obgleich dieſe Steuern nicht 


Daß der induſtriellen Tätigkeit infolge des neuen Abkommens 


Spätherbſt 1927 bereits am 5. Oktober 1926 ein 


A nzeigenteil 15 Groſchen. 

fur die Minimeterzeile mm Neflameteil 45 Groſchen. 

Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 135 gr. 
Auslandinſerate: 100 9% Aufſchlag. 


Die erſte Abänderung 
des Dawesplanes. 


Von Dr. Paul Hilland, Berlin. 

Wie ſoeben bekannt wird, hat der Dawes⸗Plan eine 
Abänderung erfahren, die zwar nicht in das Syſtem des 
Geſamtplanes eingreift, vielmehr bereits vorgeſehen war, 
immerhin jedoch für die deutſche Wirtſchaft von großer 
Wichtigkeit und ſtarkem Intereſſe iſt. Bekanntlich hatte nach 
dem Londoner Schluß⸗Protokoll und dem Sachverſtändigen⸗ 
Plan Deutſchland für das dritte und vierte Reparations⸗ 
jahr eine Zuſatzzahlung von 250 Millionen Mark jährlich 
zu leiſten, wenn die verpfändeten Einnahmen eine gewiſſe 
Summe überſchritten. Auf Grund der bisherigen Ent⸗ 
wicklung iſt an dieſem Ueberſchreiten der Einnahmen nicht 
zu zweifeln, und daher kommt für das ſoeben begonnene 
dritte Dawesjahr eine Zuſatzzahlung von 250 Millionen 
Mark und jedenfalls für das nächſte Jahr eine ſolche in 
gleicher Höhe in Frage. Die deutſche Regierung hat nun 
durch den Reichsfinanzminiſter mit dem Reparations⸗ 
Agenten ein Abkommen getroffen, wonach die zu leiſtende 
Summe von 500 Millionen Mark für die beiden nächſten 
Dawesjahre auf 300 Millionen Mark ermäßigt wird. Na⸗ 
türlich wird dieſes Abkommen von Regierungsſeite als 
äußerſt günſtig und als ein großer Erfolg hingeſtellt. 
Bei objektiver Betrachtung kann dieſe Auffaſfung jedoch 
vom Standpunkt der deutſchen Wirtſchaft keineswegs in 
vollem Umfange geteilt werden. An dieſer Auffaſſung 
ändert auch nichts, daß, wie die Reichsregierung in ihrer 
amtlichen Erklärung ausführt, durch das Abkommen mit 
dem Generalagenten haushaltsmäßig im Etatsjahr 1926/27 
37,8 Millionen Goldmark, im Etatsjahr 1927/28 58 ik 
lionen und 1928/29 104,2 Millionen Goldmark geſpart 


„Bebauerlich ift es vielmehr unſeres Erachtens, daß es 
überhaupt zu der Erhöhung der Dawes⸗Abgaben kommen 


4,5 x n 
Nr aTa OT 


konnte. Ermöglicht wurde dieje Erhöhung nur durch bie 


Steigerung der Einnahmen aus Steuern 
und Abgaben. Es iſt während der vergangenen bei⸗ 
den Jahre aus der deutſchen Wirtſchaft eine ſolche Menge 
an Steuern herausgepreßt worden, daß man zu Einnahmen 
gelangt ijt, die im Dawesplan als jo unverhältnismäßig 
hoch angeſehen wurden, daß fie mit einer Sonderabgabe 
gleichſam geahndet werden ſollten. Wenn Meje Steuerein⸗ 
gänge durch das Proſperieren der deutſchen Wirtſchaft ver⸗ 
urſacht worden wäre, ſo könnte man trotz alledem mit der 
Sonderabgabe des Dawes⸗Gutachtens einverſtanden ſein. 


der deutſchen Wirtſchaft herausgezogen worden, obgleich es 


einmal in der ganzen enormen Höhe benötigt wurden, fone A 
dern noch für Rückſtellungen dienten. Wir find daher der 
Anſicht, daß durch eine zweckmäßige Finanz» 
politik das Fälligwerden der Sonderabgaben hätte 
vermieden werden können. 
Ueber dieſe grundſätzliche Bedeutung der Sache hin⸗ 
aus iſt dann auch an dem neuen Abkommen zwiſchen Reichs⸗ 
regierung und Reparations⸗Agenten auch ſonſt noch allerlei 
auszuſetzen. Erfreulich ift es allerdings, daß die Bar⸗ 
transferierung ausgeſchloſſen it und der 
ganze Betrag vielmehr in Sachlieferungen aufgebracht 
werden muß. Dadurch wird ſich ſicherlich eine Beſchäf⸗ 
tigungsmöglichkeit für die deutſche Induſtrie ergeben. 
Allerdings muß man bedenken, daß die deutſche Induſtrie 
in dieſer neuen Beſchäftigung mit dem gleichen Gelde be⸗ 
zahlt wird, das man zuviel aus ihr herausgeholt hat, und 
das gibt der an ſich erfreulichen zu erwartenden Belebung 


immerhin einen bitteren Beigeſchmack. Was jedoch noch 
bedenklicher ſtimmen muß, iſt die Tatſache, daß auf Grund 

des neuen Abkommens die Zahlungen noch früh 
erfolgen müſſen, als im Dawesplan bisher vorgeſe 
war. Die Abſetzung der Summe wird nämlich zum? 


4 


wieder dadurch ausgeglichen, daß die Zahlungen ſtatt 


müſſen. Sie werden ſich auf insgeſamt 12 Monate der ⸗ 
teilen. Die Anfangszahlung wird 18 Millionen Mark b 

tragen und ſich allmählich auf 34,8 Millionen Mark em 
höhen. — Eine Modifizierung des Dawes⸗Planes iſt von 
induſtrieller Seite ſtets mit Recht gefordert worden. Die 
jetzt erreichte erſte Abänderung, die hoffentlich nicht die 
letzte iſt, gibt jedoch zur Befriedigung oder gar zu einem 
Triumph keinerlei Anlaß. Es handelt ſich ja hier nicht 
um eine Herabſetzung, ſondern paradoxerweiſe um eine 
Herabſetzung der Heraufſetzung, und damit ift. der deus? 
ſchen Wirtſchaft doch wohl kaum gedient. . (E 


Der Miniſterpräſident zur Frage 
der Gehaltsaufbeſſerung. 


Der im Sejm und Senat an den Tag gelegte Optimis⸗ 
mus des r Bartel wird in einer Unter⸗ 
redung, die der Premier mit Eiſenbahnerdelegierten hatte, Lügen 
geſtraft. Herr Bartel ſoll ſich, nach einer Wiedergabe des 
„Nobotnik“, auf jener Konferenz folgendermaßen geäußert haben: 
„Ich gebe zu, daß die Beſoldung der Eiſenbahnangeſtellten nicht 
ausreichend iſt, aber von einem Wiederanlaſſen der Ge⸗ 
haltsſkala kann keine Rede ſein. Wenn es jemandem 
ſcheint, daß die gegenwärtige Finanzlage des Staates günſtig ſei, 
dann irrt er fih; denn nicht nur die Finanzlage ift ſchwierig, 
londern die ganze Lage des Landes überhaupt ijt nicht die befte. 
Die Frage der Beſſerung des Daſeins der Etſenbahnangeſtellten 
kann im Zuſammenhang mit der Gehaltsaufbeſſerung für jämt- 
liche Staatsbeamten erledigt werden, aber der Maßſtab dieſer 
Beſſerung ijt der Fiskus des Staates, in dem jetzt Fein Geld 
vorhanden il. Die Finanzlage des Staates wäre bedeutend beffer, 
wenn die gegenwärtige Regierung nicht das Erbe der voran⸗ 
gegangenen Regierungen hätte antreten müſſen, die be⸗ 
trächtliche Schulden Ühtterloffen haben. Ueberdies wird die Lage 
durch die ſtändig zunehmende Teuerung verſchlechtert. Die einzige 
Sorge der Regierung ift jetzt der Kampf gegen die Ar⸗ 
beitsloſigkeit und die Teuerung. Zur Bekämpfung 
der Teuerung ift bisher nicht viel getan worden; denn durch 
politiſche Druckmaßnahmen wird dieſes Problem nicht gelöſt. Um 
die Teuerung vollſtändig niederzukämpfen, müßten wir mindeſtens 
zwei Jahre ſchwer arbeiten. Der Kampf erfordert große Anſtren⸗ 
gungen des ganzen Volkes und beträchtlichen Geldaufwand, da 
ER erſte große mechaniſche Bäckereien, große Elevatoren und 
Mühlen, Schlachthöfe u. dgl. gebaut werden müßten, um die Pro⸗ 
duktionskoſten W Uns ſtehen zur Bekämpfung der 
Teuerung zwei Mittel zur Ver ng, und zwar: die Kredit⸗ 
ſperrung und das Anziehen der Steuerſchraube, was demnäcchſt 
geſchehen wird. (Es ſoll ſich um eine energiſche Eintreibung rüd- 
ſtändiger Steuern handeln.) Die Regierung kann nicht zulaſſen, 
daß der Getreidepreis im Inlande die Weltparität über- 
ſteigt, daß aus Ungarn eingeführtes Getreide billiger ift, als 
Fulandsgetreide. Das Brot darf in einem i 
Polen iſt, nicht teurer fein, als in anderen 
ſachen der gegenwärtigen Getreideteuerung liegen darin, daß die 
FFF 
e3 mi m e eilig nehmen, ur: gel an 
Getreideangebot und darnach Teuerung fen werden. 
Durch die der beiden oben erwähnten Mittel wird 
die Regierung die Landwirte zwingen, das Angebot zu 
vergrößern. Der Fiskus des Staates befindet fih gegenwärtig in 
einer ſolchen Lage, daß von einer weitgehenden Beſſerung der 
. 8 u... 55 ie der Eine 

iſt ausgerechnet worden, eine ſerur r Exiſtenz 
der Staatsbeamten um 1 Prozent den Staatsfiskus monatlich 
800 000 Zloty, oder anders ommen, daß eine Beſſerung um 
10 3 ok hen 8 Millionen Ztoty koſten würde, die der 

8 ni itzt. 

Hier kam von feiten des Vertreters Koglowski der Gin- 
wand, daß das ſchwere Auskommen der Eiſenbahnangeſtellten eine 
ruhige Arbeit unmöglich mache. 


u 
Anwendung 
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führen, das ift eine Geldquelle für Gehaltserhöhung. Das bis- 
herige Vorgehen der Regierung weiſt in dieſem Punkte beträchtliche 
Mängel auf. Die Umgeſtaltung der N wird nicht unter 
dem Spargeſichtspunkt, ſondern oft unter perſönlichem Geſichts⸗ 
punkt durchgeführt. Ein Meiſter auf dieſem Gebiete iſt napientlich 
Herr Mlodzianowski. Solche Umgeſtaltung bringt nicht nur 
keine Gelder, die für die Beamtengehälter a nötig find, ſondern 
fie ſetzt den Staat neuen Schäden aus, 8 die Monopole be- 
trifft, ſo könnte die Sanierung ein ſchnelleres Tempo annehmen. 
Die Regierung muß ſich beeilen, denn die Zeit drängt. Sie muß 
Beler vermeiden, die eine Beſſerung der Beamtenexiſtenz her⸗ 


der neue ſchleſiſche Wojewode. 


Kursänderung in der Schulfrage? 

Der neue ſchleſiſche Wojewode Dr. Grazsynästi empfing 
geſtern Vertreter der ſchleſiſchen Preſſe, um ſie über die wich⸗ 
tigſten Fragen Oberſchleſiens zu unterrichten. Zur Autos 
nomiefrage äußerte der Wojewode, daß eine Aufhebung oder 
Aenderung der ſchleſiſchen Autonomie der Zuſtimmung des ſchle⸗ 
ſiſchen Sejm bedürfe. Das Voll machtsgeſetz er mäch⸗ 
tige die Regierung nicht, die Autonomie in Form eines 
Dekrets aufzuheben. Herr Grazynski erklärte ferner, daß die 
Satzungen für die einzelnen Organe unzulänglich ſeien und einer 
ſchnellen Reviſion bedürften. Die ſchleſiſche Wojewodſchaft gehöre 
zu den ſchwierigſten Verwaltungsbezirken. Der neue Wojewode 
will im Einklang mit den Anregungen des Wojewodſchaftsrates 
und des ſchleſiſchen Seim die rechtliche Unifizierung 
Oberſchleſtens mit dem übrigen Polen unterſtützen. Sehr delikat 
jei die Frage der nationalen Minderheiten. Der neue Wojewode 
gab hierzu die Erklärung ab, daß er auf dem Standpunkt ſtrikter 
und loyaler Befolgung der geltenden Geſetze ſtehen und auf dieſem 
Gebiete keinerlei Schikanen und Uebergriffe unterſtützen werde. 
Was die Zuſpitzung der deutſchen Schulfrage betrifft, ſo ſolle im 
Zuſammenhang mit der Nichtberückſichtigung ) 
neuen Anträge jede Beſchwerde auf das gewiſſenhafteſte geprüft 


eines Teiles der J 


Miniſterratsſitzung. 

Heute nachmittag wird eine Sitzung des Miniſterrates ſtatt. 
finden, in der die Vorlage über das Budget für das vierte Quartal 
d. Is. und der aushaltungsvoranſchlag für das 
nächſte Jahr erörtert werden ſollen. Es iſt auch möglich, daß 
die Bildung des Verkehrsminiſteriums zur Sprache 
kommt. Wie verlautet, ſollen in den letzten Tagen über die Zweck⸗ 
mäßigkeit der Aufhebung des Miniſtertums für öffent 
liche Arbeiten Zweifel aufgekommen ſein. Da der Staats⸗ 
präſident geſtern aus Spala zurückgekehrt iſt, wird wahrſcheinlich 
die heutige Sitzung unter feinem Vorſitz im Schloſſe ftattfinden. 


Parlamentariſche Verärgerung? 

Die „Agencja Wſchodnia bringt die Meldung, daß der Senats- 
marſchall Trampezynski die Abſicht habe, ſich aus dem 
volitiſchen Leben zurückzuziehen und zur Adv 
zurückzukehren. Der „Kurjer Poznanski“ meint dazu. daß die Nad- 
richt jeder Grundlage entbehre. Es tft aber doch möglich, daß fih 
der Senats marſchall aus parlamentariſcher Verärgerung mit 
ſolcher Abſicht trägt. 

Auswirkungen des Ausländerdekrets. 

Eine Warſchauer Meldung des „Kurjer Poznanski⸗ lautet: „Auf 
Grund des Surlihnberbetzets und des Rundſchreibens über die Staats⸗ 
bürgerſchaft iſt mit Gültigkeitsfriſt bis zum 31. ber angeordnet 
worden, die Entſiedelung von Perſonen, deren Staatszugehörigkeit 
nicht hinlänglich ſeſtgeſtellt worden war, aufzuhalten. Dies 
betrifft beſonders Perſonen, die aus Rußland und Litauen ge⸗ 


f d. 
ommen ſin Unter Plänen. 


Der Premier Bartel hat in einer Journaliſtenunterredung 
erklärt. daß eine Erhöhung der Wohnungszulage für die 
Beamten möglich wäre. Ferner hat er die Vorbereitung eines ein⸗ 
heitlichen Preſſegeſetzes für den ganzen Staat angekündigt. 

n Sachen der nationalen Minderheiten wurde von ihm 
die Erklärung abgegeben, ende politiſche Komitee 


der vorhergeſehen ſei, daß deutſche Minderheitsſchulen nur von 


ee wie es 
Die Ur 


beſtimmte Direktiven ausarbeiten ſollten, die Kommiſſionsarbeiten 
aber wegen einer È g des Bor eine Verzögerung 
erfahren hätten. Mit den Urſachen dieſer Verzögerung wiro es doch 
wohl etwas anders ausfehen, da die Kommiſſionsar zur Beſſerung 

och nichts 


der Minderheitenverhältniſſe in Polen un d 
y ich ſtets im Zickzack 
Polen und eine Erweiterung der Kredite unterſtützen werde. Der 


Rechtes gebracht haben und f 
die Scha des Exporzinſdibuls bewegten. u 15•6 
neue Wojewode erklärte ſich für die Schaffung des Exportin tr re v 
und äußerte die Ansicht, da es zu keinem Bergarbeiter ⸗ 5 en cp fo nderfoinmijfionen. 
treit kommen werde, der ein wahres Unglück firr das Wirt- Blättermeldungen zu 
ſchaftsleben Polens wäre. Eine der Hauptſorgen des neuen 
Wojewoden werde darin beſtehen, daß alle Intereſſen des Arbei⸗ 
ters bezüglich der e der ſozialen Errungenſchaften 
voll gewahrt würden. Zum Schluß erklärte Herr Grazhns ki, daß 
er durchaus nicht die Abſicht habe, den ſchleſiſchen 
Sejm zu ſchlie ßen. An die Preſſevertreter wandte er ſich 
mit dem Appell, in ihrer Polemik lindernd np wirken und nicht 
die ohnehin ſchon ſchwierigen Verhältniſſe noch weiter zuzuſpitzen. 


Briand über die polniſche Preſſe. 


Nach einer Meldung des „Dziennik Poznasii” hat 
ſich Briand über De 


und im Sinne der geltenden Vorſchriften entſchieden werden. Der 
Wojewode ſtehe auf dem Standpunkt der Genfer Konvention, in 


deutſchen Kindern beſucht werden ſollen, die zu Haufe deutſch 
ſprechen. Zu den Wirtſchaftsfragen übergehend, ſagte Herr Gra⸗ 
zhnski, daß er beſſere Verkehrs verbindungen mit dem übrigen 


zu liefern. rufung dieſer 

lautet iu 8u a or X aal . 

r 8 ir t 

foromiffionen „fefigefegten Free rodukten. Die bon DER 
im „Monitor icht 55 

General Jazwinski auf freiem Fuß. 
Ein Verichte 
Freilaſſung des 


Darauf antwortete Herr : „Sie können unruhig ar⸗ tung der polniſchen Preſſe zur Seſſion | A 3 . r i melb 
iten; — kein Geld habe, dann kann ich kein geben, des Völkerbundes folgenderm g Bern a bin 9 Ins ki, als dieſer in Wilna infpigierte, zum Rapport 
. wäre, wer Euch Geld vers „ohne welches zu beſitzen. über die Nachricht von der Aufregung eines Teils der a 5 n T nN cheinigung vor, worauf der Marſchall 

Nicht einen Schein werde ich drucken laffen, dennſpolniſchen Preſſe und die Angriffe gegen Frank ⸗ Militär ſtaatga n Befehle gab. Um 6 Uhr abe rſchien der 
ich will keine Inflation. Sie ſagen, meine Herren, daß reich. Ich kann feſtſtellen, daß ich meine wo Imollende an nwalt und teilte dem General die 8 Ent⸗ 
die Eiſenbahn Einkünfte bringe; ich aber : dies ein Stellungnahme Polen gegenüber feit der Locarno ſcheidung der Militärbehörden mit. General winski begab ſich 
großer Irrtum if. und ſelbſt wenn Eiſenbahn Gelder zeit nicht geändert habe die berechtigten Wünſche dann in meoleitnng beð ihm be nen ters nach 
abwürfe, fo können doch die Eiſenbahner nicht an den Gewinnen Polens auf internationalem n verteidigt. Das find Bahnhof, um nach rſchau abau eiſen, von wo er ſich 5 
teilhaben. Wenn ſich die Lage des Staatsfiskus wirklich gebeſſert[ feine leeren Worte. Fragen Sie Ihren Miniſter, die | pane begeben will. Aus Wilna g daß der chall 
haben wird, dann werde ich an eine Exiſtenzbeſſerung herantreten. in der Völkerbundskommiſfion erzielten Refultate von den Punkten Pilſudski mit dem General Malcgewaki ebenfalls eine 
wie ich das ede 855 a, or habe. 2 en be⸗ abweichen, die von mir T 15 e mi Ei, . be S * on ge daran die Ber 
denken, meine ven, ie Beſſerung der Militär⸗ erhalten wurden. Ich muß fagen: mich die Angriffe der pol- | hauptung, d Freilaſſung ( Malczewski 
gehäfter durch Erſparniſſe (7) baw, durch eine Re⸗ niſchen Preſſe, von denen man mir berichtete, pern lich be: ſtimmt worden jei. Eine Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht nach 
ATA anderer 3 in die e für deen Hue rührt haben.“ aus. i 1 K 
durchführen laſſen, ohne nur einen ſchen für dieſen 7 e ntralifierung der Getrei 
aus dem Staatsfiskus zu verausgaben. Ich bin der Been Republik Polen ka y K t P arona des Innen und 
daß die Beſoldung der Staatsbeamten ureichend ift, und die a De rationelle Entwi Tein bn h x 

. ird ak F žal : ird. $ ö s 3 läßt ſich einzig und allein eine freie 

Diele Ausfuhrungen gibi anch ber e Kurier Codzienny Um Bninskis Rücktritt. urrenz erzielen. Aus dieſem Grunde die Regieru 
wieder und knüpft daran nden Kommentar: „Wie wir ſehen, Der Poſener Wojewode Bninski fol den vatikaniſchen Bot⸗ mit der Abſicht, den Ausfuhr etreide andel zu mono» 
ift die Lage ſchwierig. Die ten können mit ihren Gehältern ſchafterpoſten übernehmen. Der bisherige Botſchafter. Wiadyslawf[poliſieren, d. h. em As hene 5 ur Die Firmen und 
nicht 5 und mü eine Exiſtenzbeſſerung ve n, Skrzynski, würde dann zurücktreten. Der Wojemode Soktan „„ zu ae g der 
wähvend die Regierung mit dem Argu antwortet, fte einſt⸗ hat auf das Angebot des Poſener Woſewodenpoſtens noch keine end⸗ dingungen im ee en ſol 5 ern irtſchafts⸗ 
weilen lein Gelb befike und daß eine Inflati Szopa 25 5 ie gültige Antwort erteilt. der Rüsten ber a 3 usla 2 1 85 Mo 

das Volk eine bedeuten könnte. n mu ; $ i i 18 d > 8 
| aber einen Au aus dem Hexenkeſſel finden. Auf Verſchiebung des Seimſeſſionsbeginns. ejinnt. Dies im ahr deb das Getreideau uhr. z 
iejen Weg haben wir wi z x und wir ſehen, daß Der Sefm wird nicht am 16. September, ſondern erſt am Zentraliſi der Ausfuhr Se: Landwi vtſchafts terium 
ſich die im Grunde inn daß fie ihn be⸗ Montag, dem 20. September, nachmittags 4 Uhr wieder zufammen» das Mittel zur Vereinheitlichung Beſſaniſchen es 
ſchreiten muß: ifation der Verwaltung unter dem Ge⸗ treten. Die Verſchiebung des Seſſionsbeginns wird auf eine Kon⸗ an den Au ärkten und ge bes (Oito Aus⸗ 
ſichtspunkt icinde Eritme, beſchleuni Eenterung in der ferenz des Selmmarſchalls Rataj mit dem Vizemarſchall Mora. fuhrgetreides und die Aus ſchaltung ung aus dem 
Staatsmonopolwirtſchaft, — das find die Gitter, die zum Ziele czewski zurückgeführt. - | Getreidehandel. 


(Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. Saale.) 


Die zweite Maske. 


Roman von Curt Seibert. 
(24. Fortſetzung.) Nachdruck unterſagt.) 
er ſich, der Bor Freude, in der Nähe der Ge- 
zu dürfen, überglücklich geweſen iſt, plötzlich 
über, in kurzer Zeit für 
Er machte einen letzten 


So ſah 
liebten ſein 
der furchtbaren Gewißheit 
immer von ihr getrennt zu wer 


Verſuch und führte Ihre Tochter nachts durch den Dir 


zur Wohnung des Barons, wo fie die Ankunft feiner Ge- 
liebten beobachten konnten. 

„Sie ſcherzen wohl,“ der Graf ungläubig, „meine 
Tochter wäre des Nachts pnk Zofe . “ 

„Gewiß, Papa. Deine Tochter it nachts mit ihrer 
Zofe durch den Wald gewandert und hat ſich ſelbſt von den 
moraliſchen Qualitäten ihres Verlobten gt.“ 

Komteſſe Eleonore war ſchnell durch die offene Tür, 
hinter der ſie bisher geſtanden hatte, auf die Veranda ge⸗ 
treten. Sie hatte ihre Faſſung vollkommen wiederge⸗ 
wonnen. Während ſie ihren Vater feſt anſah, ſagte ſie: 

Ich hätte früher auf meine.. . . Zofe Hören. follen, 
dann wäre das ganze Unglück nicht geſchehen.“ 

Der Graf ſchwieg. Nur mit einer Handbewegung 
deutete er an, daß das nun vorbei und unnütz ſei, darüber 
zu reden. $ 

Und Katter, der fühlte, daß auch der Vater feiner 

Tochter recht gab, wenn er es auch nicht ſagte, ſprach von 
ſeinen Kombinationen über den Schluß der Tragödie nur 
zur Komteſſe. 


würdiges für ihn. Es war einfach eine Notwendigkeit, 
der er entgegentrieb, oder der er ſich ſelbſt entgegentrieb. 
Das zu entſcheiden, iſt ſehr ſchwer, auch nicht unſer Amt. 


Jedenfalls ſagt mir die ungeheure Raffiniertheit, mit 

die Tat begangen wurde, und die Tatſache, daß dieſer 
ene fa 5 — a — on. Pi n 
Baron Schober faſt ohne wehr zu erdroſſeln ver⸗ K 
mochte, daß er ſo ſehr von der Notwendigkeit des Mordes fuhr mit dem Wagen zum REN 
überzeugt war, der ihm den Weg „ſeinem Glück“ zu 2 
ebnen ſchien, daß er feine große Intelligenz, feinen enormen 
Willen und ganze Kraft daran ſetzte, um zum Ziel zu ge⸗ 


angen. 

Die einzelnen Phaſen herzuzählen, iſt wohl nicht ſo 
notwendig, da ich vor jedem Satz das Wort „wahrſchein⸗ 
lich“ ſetzen muß. Immerhin,“ fuhr er fort, da er bemerkte, 
daß Eleonore nicht auf dieſen Teil ſeines Berichtes ver⸗ 
zichten wollte, „will ich verſuchen, in kurzen Zügen wieder⸗ 
zugeben, was ich vermute. 


aron war, wie Ihnen vielleicht bekannt ſein 
abergläubiſch. Darauf baute er wohl ſeinen 
ſchickte ihm einen myſteriöſen Zettel ohne 
Unterſchrift, durch den er ihn zur Redoute beſtellte, wo 
ein weißer Domino auf ihn warten werde. Der Baron 
hatte nichts Eiligeres zu tun, als dieſem „Befehl“ zu ge⸗ 
horchen. Auf der Redoute traf er ſeine Freundin, von 
der er jedoch wenig Notiz nahm, da er unabläſſig nach dem 
weißen Domino ſuchte. f 


Was nun diefe Maske anbetrifft, fo bin ich heute noch 
der Anſicht, daß es ſich gar nicht um einen weißen Do⸗ 
mino, der unbedingt aufgefallen wäre, handelte, ſondern um 
eine weiße Larve, die der Betreffende vor dem Geſicht trug. 
In einem dunklen Gewand mit dieſer Larve konnte ſich der 
Burſche gut in der Nähe des Barons aufhalten und den 
Moment abwarten, bis er ihn allein am Tiſch traf. Was 


5. 800 588. benden 


Ich habe ſelbſt die Strecke abgelaufen. Wenn man 
den Weg durch die Wieſen nimmt, dann über den Bahn⸗ 
damm, kann man es ſch Nur dem unglücklichen Zu⸗ 
fall, daß die Straßen an dieſem Abend febr voll waren 
und der Wagen in der Stadt Schritt fahren mußte, K es 
uzuſchreiben, daß er vor dem Baron an die Stelle kam. 
ch nehme nun an, daß er hier das Gewand gewechſelt 
und wirklich einen weißen Domino angezogen hat, der im 
Mondlicht auf dem einſamen weg geſpenſtiſch ous⸗ 


geſehen . 
„Das verſtehe ich nicht,“ ſagte Eleonore. 
ſollte er das ub gehebt haben?“ eonore. „warum 
(Schluß folgt.) 


Der B 
dürfte, ſehr 
Plan. Er 


Empfehlen antiquarisch gut erhalten: 
Diverse Jahrgänge der illustr. Zeitschrift: 


Ueber Land und Meer 


Vahnſinn mag ihn befallen b be u at. 
gequältes M aben. Man kann in ein folh j| nun hier zwiſchen den beiden abgemacht, welche Worte ge⸗ 
der Erde Neben ß ur u aM will und immer an wechſelt worden find, das kann ich natürlich nicht wiſſen. Buchhandlung der Drukamnia Concordia 
hatte der Mord als Tat an he recht hineinſehen. Auch Ob er dem Baron vorſpiegelte, die Komteſſe ſei endli ; Sp. Ake. 

S rok an ÑG kaum etwas Werabſcheuens-⸗] wilt, fich ihm hinzugeben und erwarte ibn ir Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Monarchiſtentagung in Czenſtochau. 

** Der „Kurjer Poznanski“ bringt folgende Meldung über eine 
6 onarchiſtentagung in Czenſtochau: Geſtern fand in 
zdenſtochau eine Tagung der bäuerlichen Monarchiſtenorganiſa⸗ 
tionen unter dem Vorſitz des Abg. Gwiakowski ſtatt. Nach 
einem Gottesdienſt 8 ſich ein Umzug mit Fahnen in Bewe⸗ 
ung, auf denen „Es lebe der König!“ und Bun: mit der 
unarchie!“ zu leſen war. Die Polizei löſte den Umzug als 
— — auf und beſchlagnahmte die Transparente. Im Feuer⸗ 
wehrſaal fanden dann Beratungen ſtatt, die bis 5 Uhr nachmittags 
dauerten. Die Beratungen nahmen einen ruhi 
ur Abſtimmung über die eingebrachten Entſ 

ſem Augenblick wurde die Verſammlung von der Organiſation 
des „Strzelec“ und der Sozialiſtenpartei lärmvoll 
auseinandergetrieben. Die Polizei löfte die Verſamm⸗ 
lung auf, und die Monarchiſten beſchränkten ſich darauf, am Abend 
eine Delegiertenkonferenz im engeren Kreiſe abzuhalten. 


Eine fette Ente. b 
Aus Warſchau wird gemeldet: Geſtern nachmittag iſt ein 
ablatt des „Kurjer Polski“ erſchienen, in dem unter Berufung 
guf die Informationen des Genfer Blattes „Le Parlament et 
Opinion) eine Radiomeldung aus Genf über die offizielle Ver⸗ 
lobung des früheren Premiers Skrahnski mit 
einer Tochter des Multimilliardärs Ford gebracht 
wird. Dieſe Nachricht iſt in dem 1 Blatte unter dem 
„Der ſchönſte Mann der Welt” erſchienen. Skrzynski 
nach der Meldung Fräulein Ford, deren Mitgift 300 Millionen 
lar betragen jol, während feines Aufenthalts in Amerika 
kennen gelernt. Das Blatt iſt par excellence ſenſationell ge⸗ 
balten, und deshalb bringen wir die Nachricht mit Vorbehalt, indem 
ir hinzufügen, daß man in der amerikaniſchen Kolonie m War- 
ſchau, wo dieſe Nachricht begreifliches Aufſehen erregt hat, nicht 
einmal weiß, daß Ford überhaupt eine Tochter hat.“ 


Streikverhütung. 

Die „Agencja Wſchodnia- meldet aus Kattowitz: Der Konflikt 
in der Induſtrie ift geſtern beigelegt worden. Die Schieds kom⸗ 
miſſton hat unter Vorſitz des Arbeitsinſpektors Gal lot ein Gut- 
achten abgegeben, nach dem die Bergleute im oberſchleſiſchen Revier 
vom 1. September eine Sprozentige Zulage erhalten. Beide Seiten 
haben das Urteil angenommen. Was den Konflikt im Hüttenweſen 

etrifft, ſo wird er wahrſcheinlich in den nächſten Tagen beigelegt 


werden. 

Die letzten Tage Kemmerers. 
Nach einer Warſchauer Meldung der Agencja Wſchodnia“, wird 
Miſſion des Profeſſors Kemmerer wahrſcheinlich ſchon am 
/ 17. d. Mis. Polen verlaſſen. Es iſt möglich, daß noch zwei Mit- 


A $ Miſſionsweiſungen zu 
glieder hier bleibe um di fü iſſi 
j n, ie Aus ührung der il ij 8 
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Wie es zur Entdedung der Eijenbahn- 
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n Verlauf bis 
ließungen. In 


die 


Attentäter kam. 
li; äſidium in ver den te die 2 
1 a been a Gallus und Weber 


weiter fortgeſetzt. Gegenüberſtellung der beiden ift noch 
nicht er folgt und wird wohl auch kaum jetzt ſtattfinden, da 
beide vollkommen geſtändig find und die Differenzen, die ſich in den 
Ausſagen ergeben haben, geklärt werden konnten. 

Der Bruder Willy Webers, Walter Weber, iſt nochmals ver⸗ 
nommen worden. Walter Weber hat ſeinem Freunde, dem Handlungs⸗ 
zehilfen Schröder, der abſolut kein Landſtreicher ift, ſondern fih 
dauernd in kaufmänniſcher Stellung in Schötmar befindet, in feinem 
Bewiſſenszwang einmal Mitteilung gemacht von einem ſchweren 
ſeeliſchen Druck. der auf ihm laſtete. Er dat Schröder um den Nat 
wegen eines Ausweges, den er finden wollte. Er hat nicht direkt 


geſagt, daß er in irgend welchen Bezi ahn⸗ 
attentat in Leiferde ſtände. fhi Süden | Rp Eier 
Aeußerungen die Gewißheit erlangt, daß fein Freund Weber und 


deffen Bruder in irgend welchen Beziehungen zu dieſer Katastrophe 
ſtehen mußten. 0 

Schröder ſelbſt wußte ſich auch keinen Rat und hatte ſich mit 
einem anderen Freunde, dem Elektrotechniter Windmann, Des 
sprochen, einem ruhigen und ſehr verſtändigen Menſchen, der ihn ber 
ſtimmte, nach Hannover zu fahren und bei der dortigen Polizei ſeine 
Wahrnehmungen mitzuteilen. Windmann, der auch die beiden Weber 
genau kannte, iſt dann auf Veranlaſſung der hannoverſchen Kriminal⸗ 
polizei mit Schröder nach Berlin gekommen, wo ſie bei der Suche 
nach Schleſinger und Willy Weber im Aſyl für Obdachloſe die 
beiden Attentäter in einem der Säle fanden. ; 

Die Suche nach den beiden Landſtreichern war von der Hannovers 
ſchen Kriminalpolizei ſchon vorher aufgenommen worden. Ein Land- 
wirt aus der Umgebung von Leiferde hatte Kriminalbeamte auf zwei 
junge Burſchen aufmerkſam gemacht. die ſich in den Tagen nach dem 
Attentat in dieſer Gegend herumtrieben. Er hat ſie genau beſchrieben, 
und ſeine Beſchreibung paßt ganz auf die jetzt verhafteten Attentäter. 
Dieſer Landwirt hat alſo die erſte richtige Spur auf die Eiſenbahn⸗ 
verbrecher gelenkt, nur hat Schröder durch ſeine beſtimmten Angaben 
dieſe Spur auf die 1 a Perſonen gewieſen. 

Die Vernehmungen in Hannover find noch nicht zu Ende. Erſt 
wenn alle Einzelheiten der e rotokollariſch Tefigelegt find, 
werden die beiden Verbrecher dem Unterfuchungsrichter am Landgericht 
Hildesheim, Landgerichtsrat Schubach vorgeführt werden, der die Bor- 
unterſuchung zu eröffnen hat. Der re A eroa wird nach 
dem Studium der Akten und nach einer terlichen Bernehmung 
dann die Anordnung des Lokaltermins an der Unglücks ſtätte bei 
Leiferde veranlaſſen. 


Franzöſiſche Verſtimmungen. 
(Von unſerem ſtändigen Berichterſtatter. ) 

(Nachdruck, auch mit Quellenangabe, verboten.) 

§ Paris, 6. September. 
iel der jetzigen Er des Völkerbundes war 
e un bewegt. Alles it nd im 2 b eines — 
ewinnt man ein nicht allzu ſchmeichelhaftes 
Altionen der europäiſchen Diplomatie. Es 
die wieder in das Nichts zerfloſſen, 
ebahnt und aufgegeben, 
kan möglich war, und 


ckt durchge⸗ 
age der 
erfreulicherweiſe an, auch hier zu erkennen — nichts 


rankreich. 


nicht der „ſiegreiche deutſche 


zu erſe 


n K ee iben —, ſondern die 
ent — wie die franzöſiſchen Zeitungen ſchreiben 5 
durch die Ratsſitzfrage erttitandene Verbitterung h er en 


Braſilien und die dadurch hervorgerufene Edwa 
ſiſchen Poſition am . und in Genf 
gen Verſtimmung in Paris. ; 
rade gegen England, mit dem Frankrei 
Hand in Hand zu gehen ſcheint, gemacht. 


G R t 0 ni 775 2 s NA N 
9 ne oll Nene Poſition iſt durch den Rückzug 
und durch die Entfremdung einiger lateiniſcher Staaten ae 

lich geſchwächt. Andererſeits weiß man aber nicht, welche prat- 
} 


eine wirkl enderung in dieſe 
: i g l Fh 
ecjet în een im November mit Pe Intereſſ 


— PVoſener Tageblatt. 2- 


tiſchen Folgen der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund 
nach ſich ziehen muß. Oytimiſten, die eine neue Wendung in 
der europäiſchen Geſchichte, und Peſſimiſten, die ſehr viele Unan⸗ 
nehmlichleiten für Frankreich vorausſehen, ſtehen hier ſchroff 
gegenüber. 

Der Punkt, bei dem der Optimismus nicht überwiegt, ja über 
den eigentlich eine allgemeine Per: de berrit, iſt die 
Mittelmeerpolitik. Es gibt zwar viele — die diesbezüg⸗ Sch 
lichen Ausführungen des Temps“ find ie zu beachten —, 
welche, auf wichkige Argumente geſtützt, behaupten, 8 
Mittelmeerproblem eigentlich eine engliſche Erfindung ſei. 
land hahe die italieniſch⸗franzaſiſche Verstimmung wenigſtens nicht 
zu entgiften getrachtet, und über das franzöfiſch⸗ſpaniſche Verhält⸗ 
nis ſagt man ähnliches. Wobei gerade in den verſtändigſten poli- 
tiſchen Kreiſen die Abkühlung der Freundſchaft mit 
Spanien ganz außerordentlich RAR wird. Man weiß auch, 
daß es bisher eigentlich nur ſpaniſche Stimmen waren — nicht 
aus dem Spanien Alfons XIII., fondern aus dem Spanien Primo 
de Riberas —, die zu behaupten wagten, daß am Mittelmeer 


ie 
eigentlich nur England überflüſſig ſei aean 

Wie dem aber auch ſei, di nwärtige Verſtimmung der 
lateinſchen Mittelmeermähhte iſt eanan.. CB 10 möglich 
beſonders was Frankreich und Spanien betrifft —, daß 5 
nur ſehr geringe Streiturſachen vorliegen und da 


| l haben. 
wird betont, daß ein ſolches Ausſcheiden 
Marokkozone 

niſchen Ve 
keinerlei 


anderen 


die Gegenſätze fünjtli ve w. das kann aber vor⸗ Ar : 

läufig Nichts am den Tot fa . Es ijt wahrſcheinlich, ohne e den Platz abzu Sollte ſich 
daß in bezug auf Spanien die franzöſiſche Diplomatie, wie ſchon Prim 5 fid 8 rheiten, ſo muß ein ſo un r 
jo oft, einen Fehler gemacht hat. Die Anſprüche Primo de Riveras Schritt © Un 2 sano. gedeutet werden, Marokkoproblem 
wurden an allen Punkten ſchroff abgeſchlagen. Vielleicht — das unter en mitänden ins Rollen zu bringen; denn das 1 
liegt ſchon in dem Charakter der Dilkatur, die Preſtigeerfolge pan er ſpaniſchen Zone ” ne weiteres Anſprüche 
ſuchen muß — waren die ſpaniſchen Forderungen ſehr übertrieben. auf diefe nach fih ziehen, und zwar, wie man hier überzeugt t, 
Was den Völkerbund anlangt, jo tft aber noch fraglich, ob Spanien von re Seite, und diefe Anſprüche würden eine Prüfung 
ſeine Forderung auf einen ſtändigen Ratsſitz ohne auswärtige Bu- und Neuordnung der gongen Fr internationalem Wege 


au 
nötig machen. Die Nachrichten, die von EN Bewegungen 


ſtellt hätte. In der Tanger⸗ 
e ngen 


rüche Primo de Riveras 

teren gefährdet. 
g — Es ift übrigens inter- 
Krim in der franzöſiſchen 
was die Neutralität 
R 


icherungen und Ermunterungen aufge 
frage ſind in Wirklichkeit durch die An 
nur die engliſchen, nicht aber die franzö 
Frankreich hat es während des Rifkrie 
eſſont, wie volkstümlich heute Abd e 
Preſſe iſt — ſehr ſtark zu fühlen bekommen, 
Tangers 5 Die 1 ten auf ie l 
von Marokko tr nige kleine we i 

n Zuſtand in Tanger genießt, dürften neben ſolch bit⸗ 
teren Erfahrungen getroſt zurücktreten. t 3 

aii für Aufſtändiſche. 

Wo übrigens die opaan Intereſſen Frankreichs bei er 
jetzigen Schwierigkeiten imo de Ri liegen, ift n i 
weitem nicht geklärt. Wenn 
Diktatur den außenpolitiſchen 


Regime, $ nicht 
ante: kommt, ſolche Erfolge erſt uach e 


ebenden 

ſteht man der ganzen Frage mit der äußerſten Reſerve enũber 
und meint, daß ein ſolcher Schritt, falls er ſich artec ver⸗ 
wirklichen folte, ein großer Theatercoup fei, um in London und 
Paris das Geſpenſt der italieniſchen Mittelme te an die 
Wand gu malen und den Franzoſen zu zeigen, weiche pi eya 
ein ſolches Unternehmen auf das Verhalten der Eingeborenen 
ge en De ee Umſtänden haben könne. 
zorläufig nimmt der Quai d'Orſay die ganze Angelegenheit ni 
allzu tragiſch, betont jedoch, daß er, falls ſie in Eig . G 
dium treten ſollte, nach wie vor i 
mit 1 handeln werde. 
enote utorität auf Primos Pläne 
werde. 


in engem Einvernehmen 
a hofft man, die 
ohne ink ae 


i es 
n DA ächte einer irgendwie . 18 3 
rung in nien freundlicher entgegenkommen, — gro 
e T aTa Letzte Meldungen. 
ea em die Meinung renden ab man hier nicht mir aus Der Stand der Typhus- und Ruhrerkraukungen 
Yeinsipiellen. fondern auch ans, politijjen Newer erpae 8 in Pommern. 
iten n ungern ſähe, die Primo 2 Stettin, 10. September. (R.) Der Stand der Typhu 
ĉas Dücfte fall) fein — bas gewis ar S ea ze in Gollnow ift mit 35 Erkrankungen unverändert geblieben. In 


einem Orte bei Gollnow wurden mehrere neue Fälle von Typhus 


Mißſtimmung den unproduktiwen Ent⸗ und Verwicklungen fejt g ki 
G gr} D Ben; Kater“ ; geſtellt. Von ungefähr 91 Fällen endeten 11 mit tödlichem 
Tenni ba mung. die mit einem „Stater“ verzweifelte] Ausgang. Aus Lauenburg in Pommern wurden 14 Fälle von 


Ruhrerkrankungen gemeldet. 
Zuchthaus für einen Eiſenbahnattentäter. 
Breslau, 10. September. (R.) In Brieg wurde der Land- 
arbeiter Kornetzki wegen eines verſuchten Attentates auf einen 
Perſonenzug zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr- 
verluſt verurteilt. 


Die britiſche Kriegsſchuldenfrage. 
Zubek (Kanada), 10. September. (R.) Der brittſche Bot- 
ſchafter in Wafhington, Esme Howard, fagte hier in einer tnter- 
Von einer Wiederaufrollung der Frage der britiſchen 
die Vereinigten Staaten könne kaum die Rede 


mien auch mit 


übrigen aber die Ginftellung zu 
Je ee Haltung der fran⸗ 


der jetzigen, ausgeſprochen iflamfreundlichen 
5 5 Kolonialpolitit Fe me, die Türkei betrifft, 
bringt jedoch dieſe Politik, trotz aller gegenſeitigen Freundſchaft 
mehr Aergernis als Nutzen für Frankreſch A 


der ameritan 


Mellons y p . ni ſehr viel Aa 5 
C 
i m Ata könnte nur em Syſtem⸗ 


London, 10. Septe J 
5 Auch 
des i 


drei Kreuzer, die mit 


gegen. 


Neue Unruhen in Athen. 


* f 
Athen, 10. Sepember. (R.) Die Athener Telegraphenagentur 
meldet: Da die Bataillone der vom General Pangalos gebildeten 
republikaniſchen Garde ſich einer Uebergabe an die Re⸗ 
gierung widerſetzt hatten, ließ die rung dieſe durch 
regierungstreue Truppen beſchießen. Die Truppen ergaben 
uw ſchließlich bedingungslos. Die Verluſte find gering. 
ie Regierung wird die Verantwortlichen den ordentlichen Ge⸗ 
richten übergeben. Die Bevölkerung ſpendete den 
neuen Maßnahmen der Regierung großen Bei⸗ 
fall. Bei dieſer Gelegenheit verſuchten die Kommuniſten auch 
gleichzeitig einen Putſch zu veranſtalten, wobei ſie den der 
Bevölkerung ausnutzen wollten, um ihre Agitation zu betreiben. 


r Syrien. 

Paris, 10. September. (R.) Die „Humanite“ 

Murſeille, daß am 3. real 12000 Mann og rana rg 
nach Syrien abgegangen feien. Weitere Truppen ſtehen zum Mýs 
transport bereit. 

Die Kämpfe in Syrien. 

Paris, 10, September. (R.) Nach einer Agenturmeldung aus 
Beirut iſt nördlich von Damas zwiſchen 3 Truppen 
und Druſen ein Zuſammenſtoß erfolgt, wobei ein zweiſtündiger 
heftiger Kampf entbrannte. Die Druſen ſollen den Meldungen 
po Be N verloren haben. Auch die Berlufte der Franzoſen 
ind ſtark. 4 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 


Verantwortlich für den geſamten 1 Teil: i V. Guido 
Baehrz für Stadt und Land: Rudolf Herbrechtsmeyer; 
ür Handel und Wirtſchaft: Guido Baehrz; für den 

il und die Beilage „Die Zeit im Bild“: Guido Baehrz 
den Anzeigenteil: H. Schwarzkopf. Kosmos Sp 
Verlag: „Bojener Tageblatt“. Druck: Dı ) 
Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Pog nan, ul. Bwieramiecta 


Nach Verhandlungen mit 
6 


i um Athen 
en das Feuer auf 
der republikaniſchen 
ptſtraßen bis zum 


Verfaſſungsplatz und ſchoſſen während der ganzen 
apr 15 Eine große hl von 
anzerwagen getötet. 


ie Verſuche der Panze tadtinnere durchzudrin⸗ 
gen, mißlangen. Der eine der Wagen wurde von regierungs⸗ 
treuen Truppen genommen, der andere wurde in die Luft ge⸗ 
fprengt. Die Ruhe iſt nach dem dreiſtündigen Gefecht wieder her⸗ 
geſtellt. Die Regierung iſt Herr der Lage. 


Erjolg im Geſchäft. 


Manchmal wird geſagt, daß man bei Geſchäften keine Ber 


denken oder Skrupel haben dürfe, und daß dabei 


rt in die Menſchenmenge. 
Ziviliſ wurde durch das er der 
rwagen, in das 

ne 


: GP a — 
Yorführungen: 4½, 6%, 8% hrungen: 4%, 8%, 8%. 
Auf allgemeinen Wunsch bis 


igkeit eine Schwäche fei. Demgegenüber hat der Be- 
ba. e Unternehmens ſeinem Perſonal fol⸗ d. 9 8 i 1926 ai 
gende Vorſchriften gemacht: = 
k A t. Das koſtet Ihre und meine Zeit. 
X e erregen, . Sonntag. d. 12. Sept, 1928 lest 


in meinem Intereſſe täuſcht, iſt auch fähig, mich zu 
tänſchen. 
Seien Sie ſtrengehrenhaft. Der allgemeine gute 
Ruf meiner Firma tft mehr wert als ein höherer 
Gewinn bei einem gelegentlichen Geſchäft. 

4. Was Sie außerhalb Ihrer Arbeitszeit tun, 
geht mich nichts an, außer wenn Ihre Zer⸗ 
ſtreuungen am Abend Ihre Arbeit am nächſten 
Morgen verſchlechtern. 

Fliehen Sie die Schulden oder fliehen Sie 2 A e ⸗ 


ſchäft. 


E 


Der schwarze Adler 


Rudolph Valentino. 
Vorverkauf von 12—2 Uhr. EB 


. 


+ 


Zofener Tageblatt. +- 


“Tow. 
Ake. 


Telephon 42-76 


H. Cegielski, Poznah 


Telephon 42-76 


Below-Knolhesehes Leun 
Poznań, Wały Jana III, Nr. 4. A 
Wiederheginn des Unterrichts a. 15. 9. J Uhr 1 


Lernanfänger 


empfiehlt für die Herbstsaison: 


3 Mtr. Sü maschinen, Polonja“ 


zu 19 und 21 Reihen, gebaut auf 
speziellen Wunsch der Landwirtskreise. 


Ausführliche 1 versendet auf Wunsch die Verkaufsabteilung 
sin lica Görna Wilda 142/180. 


kommen erst um 10 Uhr, sie müssen 
vorher emeldet worden sein und 
den Wiederimpfungsschein vor- 
elegt haben, ohne diesen kann 
Eein Kind aufgenommen werden, 


Aufnahmeprüfung um 108/, Uhr 
Sprechst. tägl. v. 12—1 Uhr im Schulgeb. 


Oherlehrerin H, Schiffer, Leiterin. | 
EEE N A EN. 
deulſches Gymnaſiumm Bojen 


Waty Jagietty 1 
(Bealgymnafium und Oberrealſchule) 
Der Beginn des Unterrichtes im neuen Schuljahre erfolgt am 


Mittwoch, dem 15. Seplember 1926, 
vormittags 8 Uhr. 


Die Aufnahmeprüfung findet am: 
Dienstag, dem 14. September, 10 Ahr a 


Profeſſor Stiller. 


Deutsches Privalyymmasium Krotoszyn. 


Seehsklassige Realschule mit Lateinersatz. 
Aufnahmeprüfung, Dienstag, 14.9. ab 9 Uhr. 
Geburtsschein, Impfschein, Schulzeugnis 

mitzubringen. Der Leiter 


Waeizmann, Krotoszyn, ul. Rawieka 6. 


Wir a Fr 


und bitten um Angebot 


Spöldz. z ogr. odp. 


I Lanzlokomobile 


Normal 120, Dauerleistung 140, Höchstleistung 160 P. S. 
stark. Verbundmaschine mit Kondensation, Hochdruck. 
Überhitzer und Zentralölschmierung. Reserverohrsystem, 
sowie sämtliche Ersatzteile für die Maschine 2 bis 3 mal 
vorhanden. Die Lokomobile ist vorzüglich erhalten, im 
Betriebe zu besichtigen und umstandshalber sofort 


ZU VERKAUFEN 


Sabrik- k⸗Kartoffeln 


Landwirtsehaftliche Zentral-Genossenschaft, Poznań, 


J| Kornatz (Hinz. Dentseh.) 


ur Saen! 
| L 


er 


Suhler eee 
deutsche Jagdmunition 


Neueste ana mien be 


Original „Harder — Unerreicht“, Patent Schulze, 
arbeitet auf Vorrat und legt die Kartoffeln i in einer schmalen 
Reihe von Kraut und Erde getrennt ab, Gen. A 

Paul Seler, Poznań, ul, Przemyslowa 23 


e Wai Sees see, Rail nd Speise-Tarla 


zu höchsten Tagespreisen 


Stanislaw Drozdowski, Poznan 


om Komisyino-Zbo20 SE 
9 | Poznań, Keet Marcinkowskiego 26. elephon 2625. 
yi Telegramm-Adresse: Esdepo. 


Reklame- 
Offerte! 


Offeriere äukerjt günſtig: 


Lokomobile, „Flöther“, J. 1888. 6 Atm., ge ründl. repariert, 

1 Drillmaſchine, gebr., „Flöther“, 2,50 Met 

6 N „Viſtula“, Fabrikat Mus ate, 

etcke & 

1 Düngerffceuer, Nowa Weſtfalja“, Fabrikat Fricke, d 
Bielefeld, 2,50 Meter, 

2 dio. 3 Meter, mit e 

1 dito. 3,50 Meter, mit Langfahrvorrichtun 

* C „Walbet“, Syſt. 85 nti, 400 90 gr. 


2 dto. „John“, 165 Ltr., 
3 Waſchmaſchinen, „Atas“ (deutſches Fabrikat), 

werd Mtr. eine > er „Lenko“, 150 mm br., 

0 Mir 160 mm br., 

2 Aucioffeipfianstodhmafcinen, Syſtem „Sarrazin“, 


In Suhl geprüfter Fachmann. 


Infolge Aufgabe des Geschäfts 
veranstalte ich einen vollständigen 


Ausverkaul der Sehuhwaren 


eum u DD ne a mu ern il 
Eine nicht wiederkehrende 
Gelegenheit billigen Einkaufs 


Telesfor Szubarga, 
Poznań, Stary Rynek 35. 
(Eingang von der ul. Wiankowa.) 


mm ID Haler, Gergle 
Erbsen, Senl ani Raps 


kauft zum Export. Angebote erwünscht. 


ins Goldschmidt, Danzig; Breitgasse 17. 


Seen Nr. 3307 und 2307. 


Daum 


S 


dlo. reihig, 
Jinkkeſſel, 

280 Sarfo eihaden (Poſener Form), 

180 dto (Pommereller Form), 
10 Stück franzöſiſche Sandſchaufeln, 
10 Stück Dren.-Schaufeln, 

200 Juckerrübenmeſſer 

25 e (bentes Fabrikat) — 1, 


dto., 
dlo. 


(Paſſer), nicht unter 169 groß, ſcheufrei werden zu kaufen 
geſucht. erten unt. 1904 an die Geſchäftsſtelle d. Blattes. 


Teodor Janiak 


CEREN HI i \ 


er, 21 Reihen, 


Bei Barzahlung gewähre hohen Rabatt u. Kaſſaſkonto. 


Poznań, W. Garbary 16, Wodna 14. 


Min Parowy PAKOSŁAW, pow. 3 i 


Schüler nimmt in Penſion 
Stranz. en: ulica 
Stolarsta 2, 2 Tr. 


A a 


| i Ankäne u. Berkünje 
— — 


PIANINO 


zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unt. 
1896 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl. 


Mehrere Waggonladungen 


Schilfrohr, 


langſtielig, a zu fau- 


fen 20 P. 5. — 
vet, Gegen ebef ia 
— — I.. 
ſzawsta 60. 


Windmühlen⸗ 
Grundſtück 


. —.— wegen anderem 
Untern verkaufen. 
Weide, „oft u. Bahnſtat. 
Lopienno p. Lopienno p. Wagrowiec, 


1 guf erhaltene Breit- guf erhaltene  Breit- 
Sd 

1 Schrotmühle fü 
antrieb verkauft 

Max Schmidt, Tarnowo 
Podg., pow. Poznan. 


Möbel, Bronzen, Vaſen, Kri⸗ 


ſtalle, wertv. Stiche, ſowie ſämtl. 
Hausrat If 7 viis 1 0 
Matejti 4 

b. Nec . 


Belingenten, 


Eltern in Dtſchl. 1 gt- 
Eur abzugeben: Erpel 

Ente 13 21, pi auf. 90 A 
Dff. unter ve 1915 a.b. 
Geſchäftsſt. d Bl. erbeten. 


Frische 


malt 


Pfund 20 gr. 


Tatelbutter 
Pfund 2,60 zł. 
Junge 


Hühner, Enten 


empfiehlt 


Joset Glowinski, 


Poznań, 
SGwarna 13. 


t 


E Täglich N 5 
[Mittags- 
Au. Abendtiseh. 


f 2 św. Marein f 571. 


gunſt Bed. 


Möbel, bill. z. 
empf. m. Speyngacz. Po- 
zuan, 


ul. Kramarsta ; 24, 


Sonnabend, 

den Il. September 
8,30 Uhr kämpfen: 
Kunst — Stekker 
= (Mittelg.-Weltarste. 1925) (Polen) 


\ Kawan (Weltmstr. Österr.) — Petig (Westfal.) 
5 Pinecki (d. Posensche Hüne) — Lainen (Finnland) 


1 großer Entscheidungskampf: 
Debie (Köln) 
ens ation: Seppl Man 


eee mit ae eee Faust. 


mit 20000 J a 


wird, tätige Beteiligung an nur einwandfreiem Unternehmen 


geſucht. Te unter 1919 an die eee d. Bl. erb. 


RR E 2 
7 RETTET ETA 


Original „Dehne“ 


Rubenheber 


für zwei Reihen Rüben 


liefern sehr billig 
sofort vom Lager 


Schiller & Beyer 


Maschinen und Eisenwaren für 
Industrie und Landwirtschaft. 


Poznań, ul. Towarowa 21 Tel. 5447. 


909600690088 90908500000002990090930092090998 


Santgetreide! 


t Göpel⸗ Von der Izba ia anerkannt, hochkeimfätzig und zwar: 


Betfufer Roggen, |, Absunt 
hildebrands W- deizen, Stamm 80, 


Biktoria, 


hildebrands W. Beizen, I. Abſaat 


hat zu den feſtgeſetzten Preiſen abzugeben 


nim Cilkowo, poezia Krobia 
Hertſchaft Trzebosz, Bojanowo (Bom 
Criewener 104 
und Panzer 2 


uke rar anerkanntes 2 preiswert abzugeben 


mein in Danzig gelegenes 


Geſchäfts⸗ U. Mielsgrundſtizk, 


l. Bau, Miete 20 000 Gulden pro Jahr, gegen Ra 
Shijet Defter Lage Poznańs, bzw. tanfe ein foldes. 
Bin bis in Poznan. Offerten unter 1920 
an die Geſchäfsſtelle tiefes Blattes. 


Wegen N I eine 


rde n 


jof. zu verkaufen. Ang. u. 1921 a. d. Geſchäſtsſt. b. Blattes. 


* 


Somten, 22 Saite som E Ofener Tageblall. 


Beilage zu Nr. 208. 
Aus Stadt und Land. a en e ee eue eee ne dee, Kirchennachrichten. 


zu 
r 
| a i nannt, dabei aber jedesmal die Beamten an der Naſe geführt.“ Krenzkirche. (Siehe Petrikirche.) 
| Boten, den 2 . Denn jeder Einzelne dieſes Dutzends konnte durch Zeugen ein⸗ St. Petrikirche (evangeliſche Unitätsgemeinde) und Krenzkirche. 
Eine Antwort auf den Artikel „Die Automobil- wandfrei feine Unſchuld nachweisen. . erklärte Neuge⸗ Sonntag. 10: Gottesdienſt. Geh. Konſ.⸗R. Haeniſch. 


9 7 bauer dann jedesmal unter Anruf ili daß er nun St lik : Gottesdienſt 
ahren in i, 1 nt nrufung aller Heiligen, er „Paulikirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. P. Hammer. 
i gefahren Poſen aber gewiß und wahrhaftig den Richtigen nennen würde. Und doch | 11%: A Petgere tent Derſ. — Mittwoch, abends 8: Bibelftunde. 
Von einem Kraftwagenbeſitzer in der Provinz. log er jedesmal, daß ſich die Balken bogen. Jedenfalls hat der — Amts woche: Deri — Werktäglich, ½8: Morgenandacht. 
. Die Ausführungen des Einſenders in Nr. 206 des „Poi- moderne Fahrten a 5 ſeine Verlogenheit verſchiedene Kraft⸗ Chriſtuskirche. Sonntag, 10: Gottesdienſt. Sup. Rhode. 
agebl, kann ich als Herrenfahrer mit langjähriger Fahrpraxis e auf often der Polizei in die mgegend von Danach Kindergottesdienſt. — Montag, 3: Ausflug des Kinder⸗ 
0 nicht unwiderſprochen laſſen, weil ſie nur zum geringſten Teil Poſen icht BR va Spießgeſelle ift aber bisher |gottesdienjtes. — Mittmw och, 8: Bidelftimde. — Donnerstag, 
Richti ges enthalten. i noch ni ermittelt worden. T Blaufreuzverfammlung, Anſprache des Verbandsſekretärs Hoff aus 


: 5 e s i x Einen ſchönen Dank abgeſtattet hat ein junger Mann in Vandsburg ER £ i 8 
eri 0 i p Ye : 10 j L Aie . — Freitag, 8: übung des Kirchenchors. 
Faden Seren Aue be Automobilfahren in einer Konditorei der Halbdorfſtraße, in der er geſtern als Gaſt St. Matthä kirche e 2 160 Gottesdienſt. Lic. Schneider. 
$ Stäbten find, auf Grund j ger Erfahrungen bon exſchien und um die Erlaubnis bat, den Fernſprecher benutzen zu 111%: Kindergottesdienſt. — Montag, 7%: Jungmädchenkreis. — 
er Polizei herausgegeben worden und beſagen u. a. auch, daß dürfen. Hinterher vermißte man eine neben dem Fernſprecher[ Dienstag, 6: Abbe 82 Kirchenchor . 
man fahrende Straßenbahnen rechts überholen muß, damit) hängende ſilberne Armbanduhr im Werte von 20 z}, die zweifellos Wochengottesdienſt. — Wochentags 774 Morgenandacht. 
nicht Automobil und entgegenkommende Straßenbahn beim Links⸗ der „noble Gaſt zum Andenken mitgenommen hat. 8 Saſſenheim Sonntag, % 10: Gottesdienſt. Vikar Schenk. 
überholen zuſammenſtoßen. Ferner beſagen dieſelben Vorſchriften, X dee Andenmartispreije. Auf dem heutigen Tet ]1i1: Kindergottes dienſt. Ke i 
daß Automobile an einer haltenden Straßenbahn nicht vorüber⸗ 555 60 für oe 760. für das . Kapelle der Diakoniſſen⸗Anſtalt. Sonnabend, abends 8: 
fahren dürfen, ſondern vor der Halteſtelle warten müſſen. 30 gr, für das Liter Sahne * zł, Gu we, 9 tojtete MAE SAAGA P. Samy. — Sonntag, 10: Gottesdienſt. 
Was bas bringen und die Begeihmung der Nummerntafeln |280 z. Auf dem Obit- und Gemüfemartt fofteten: das Pfund Eo -Inthe Riede - 36: Gottes 
tree fo dürfen diefe auf keinen Fall zu hoch angebracht fein, | Tomaten 20—25 gr, Weintrauben 1,50 z}, Musbeeren 60, Birnen bienft. — In nee ge aR Sonntag, 9570 a 
mit fie vom Kraftwagen aus nicht verdeckt werden können bei | 10-80, Aepfel 30—40 gr, das Pfund Pfirſiche 1,50 z}, das Pfund Pe Pr. e 3 8 5 Intgotteebienit mit re J 
Ueberiretung ber Poligeivorſchriften. Würde man die Nummern- | Melone 1 zt, Preipelbeeren 1 z}, Mirabellen 60, Pflaumen 20 bis Abendmahl. Derſelbe. — n 5 P rar 1277 des 
A0 ane uc anbringen, ſo würde ein Automobil in 8 om Wachsbehns 9 yam Pfifferlinge 30, grüne Lohnen 25, kirchlichen Religionsunterrichts für die jün — Kinder. rg 
10 Fällen beim Uebertreten der Polizeivorſchriften entkommen, da chs bohnen gr, „Der Kopf Blumenkohl je nach Größe und Kirchenchor. — Donnerstag, 31%: 3 — Sonn: 


8 man ; n en ‚50 $ : 4 $ i 
eine ſeitliche Numerierung nach 20—80 Metern doch nicht mehr 1 0 das 8 d. Krone . 10 5 10 abend, 1234: Beginn des Konfirmandenünterrichts. 


zu erkennen iſt. Im übrigen werden gerade die meiſten Polizei⸗ weiße Bohnen 30, Kohlrabi 1 j 8 Goal. Verein junger Männer. Sonnt 8. V 
z r 0, = uni eißko Į 91. è ag, 8: Vorleſen aus 
ſtrafen verhängt wegen unleſerlicher Nummernſchilder, fei es a Zwiebeln das Be 10, 125 e n Fer eben 60; der Chronik. — Montag und Mittwoch, 8: Poſaunenchor. — 
Sorge nn, fei es durch ungenügende Beleuchtung; ein weiterer | eine Si re 95 Auf dem Fleiſchmarkt notierte friſcher 8 7½: Bibelbeſprechung. — Sonnabend, 7: 
l olizeiſtraf i hängt ä it 2, Räucher it 2,.20— chweineflei urnen. T 
Straßen ee ein . pisa na Rasa I 56.240 Rindfleifi m 150.4 10 n und Kalbfleisch It Chriſtl. Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der Chriſtuskirche, ulica 
bemerke daz 5 ur: : 4 4 2 1,50—1,70 zł}. Auf dem Geflügelmarkt koſtete ein Rebhuhn 2 bis] Matejki 42). Sonntag, die Jugendbundſtunde fällt aus. Abends 
e dazu, daß natürlich ein nicht zu kleiner Teil von |! „ > gelmarkt fo} ein Rebhuhn is M ke 2 i eh 
Chauffeuren zum Teil rückſichtslos, zum Teil 2,50, eine Gans 10—11, eine Ente 5—7, ein Huhn 1,50—4,50, ein] 7: Evangeliſationsſtunde. — Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. 
fahren im Gkohflaßtherte 90 50 er! mner) Paar Tauben 1,60—1,80 z} Der Fiſchmarkt war ſehr reichlich] Jedermann herzlich eingeladen. 2 
Unfälle f roßſtadtberkehr ift und daß dadurch natürlich viele] mit Ware beſchickt; die Preiſe waren infolgedeſſen niedrig. Es Baptiſten⸗ Gemeinde, ul. Przemystowa 12. Sonntag, 10: 
Pole i ‚eignen. Die meißten Unfälle werden aber durch notierten pfundweiſe: Hechte mit 1,20—1,50, Barſche mit 60 bis] Predigt. Schönknecht. 11%, : Kindergottesdienft. 3: polniſche Predigt. 
eigenes Verſchulden der Fußgänger veranlaßt. Ich 1,20, Schleie mit 1,602, Bleie mit 0,80—1,20, Aale mit 1,80 bis] Bilinskt. 47: Jugendfeſt. Schönknecht.— Donnerstag, abends 
kann jagen, daß ich in Poſen ſchon dutzendemal Gelegenheit ge⸗ 2,50, Karpfen mit 1,80—2,20 z}, Weißfiſche mit 20—60 gr; das 7½: Gebetsandacht. — Freitag, abends 7½: poln. Gottesdienſt. 
\ 


habt hätte, Fußgänger zu überfahren, die, ohne ſich umzuſchauen, Schock Krebſe mit 3—14 21. bormitten ee Er 
= Fahrdämme a SA 3 1 gen X Ban erde e e Wee er FRE ET TER 

meiden derartigen Ueberfahrens oft genug meinen eigenen an der Ecke Wierzbigrice u a e aee Was 2 
Wagen in Gefahr gebracht habe, weil ich ihn ruckartig bremfen prinzenſtraße) ein Fabrikſteaße 1 Unken Fußes In Sport und Spiel. 


D TAN z Er; i 4 i i ichte V 
mußte. In Weſteuropa (zum Beiſpiel in Paris) wird den Autos eg Ae e Abgabe von Warnungszeichen 


langſam gefahren, ſo daß D. ſelbſt allein die Schuld an ſeinem 
Unfall trägt. — 

X Ein ſchwerer Einbruch wurde in der Nacht zu Donnerstag 
in das Schuhwarengeſchäft von Rozmarhnowic z, Alter Markt 
Nr. 93 verübt; geſtohlen wurden Schuhwaren im Werte von 1670 A, 

X Aus dem Fenſter ihrer Parterrewohnung Górna Wilda, - 
(fr. Fronprinzenſtr.) {prang geſtern früh 11 Uhr aus noch nich 
ermittelter Urſache die Ehefrau Iſabella Szymanowska und 
erlitt dabei einen Bruch ihres rechten Beines. 3 
190 Kr rel m; der Warthe in E e ti yni Frei- 

64 Meter, gegen + 0,67 er geſtern früh. 

X Vom Wetter. PR reitag, früh waren bei teilweis 

regnereſchem Wetter 15 Grad Wärme. 


Ringkampf⸗Turnier. Am 9. d. Mis. wurde der Kampf Kornatßz— 
Bryta nach 20 Minuten unentſchieden; auch Thomſon verſtand es, 
Pier Kawan dieſe Zeit durchzuhalten, ohne geſchlagen zu werden. 

mecki erledigte Debie nach 35 Minuten durch Doppelnelſon, Stekker 
ſeinen gewandten Gegner Lainen nach 22 Minuten durch Hüftſchwung. 
Im Boxkampf Marco gegen Junoſza wurde letzterer in der 4. Runde 
zum Sieger erklärt, da ſich Marco eine Verletzung des Handgelenkes 
zuzog und kampfunfähig wurde. 


— A aa a ia 
Wettervorausjage für Sonnabend, den 11. September 


Berlin, 10. Sept. (N.) Weitere Erwärmu trocke d 
teilweiſe heiter, ſüdweſtliche Winde. a uber 


Spielplan des „Tealr Vielli“. 


Freitag, den 10. 9.: „Halka“ (ermäßigte Preiſe). 


in Großſteidten eine weſentlich höhere Geſchwindigkeit zugebilligt, 
und die Zahl der Unfälle iſt gering. e de 
hat oft jahrelange Fahrtätigkeit hinter ſich, ohne Polizeiſtrafen 
und Unfälle. Ich ſchlage dem Einſender des obigen Artikels 
Arbeitsteilung vor: Er verwendet ſeine ganze Energie darauf, 
das Fußgängerpublikum aufzuklären, die Polizei in Poſen 
tut den Automobiliſten gegenüber wohl ihre Pflicht, wenn es auch 
vereinzelt vorkommt, daß ein rückfichtsloſer Chauffeur ſtvaffrei 
durch die Straßen vaft. : ; 


X In den „Polnijğen Geſetzen und Verordnungen in beut- 
ſcher Ueberſetzung“, Poznan, Waty Leſgezynskiego 2, Geſchäfts⸗ 
ſtelle der deutſchen Sejm- und Senatsabgeordneten, ift die neue A = 
Devijenverordnung (Dz. U. R. P. Nr. 86/26) überſetzt. Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


bonnenten können die betreffende Nummet zum iſe von i 0. 9.: i Vereinshaus. „Gebrüder 
2,35 zł} jofort beziehen. — Außerdem find u. a. in Nr. 16/1926 Sreitag, 5 Seng, n. S 


bom 31. 8. 1926 des oben genannten Blattes folgende Geſetze und 9. : t änger. 8 U bungs⸗ h 5 “ 
e a A a aa A E E A 

date 55 öffentlichen Seen, = 8 ee e Freitag, 10. 9.: Männer⸗Turn⸗Verein. 7 Uhr Uebungs⸗ Montag, den 13. 9.: „Lohengrin. 

der 1 928 Ben, en Regulierung ftunde der Jugendabteilung. 8 Uhr Männer⸗ Vorverkauf an Wochentagen im Teatr Polski von 10 Uhr vorm. 


abteilung. 
Sonnabend, 11. 9.: Ruderverein Germania. Abends 7 Uhr 
f 0 im Bootshaus Vereinsabend mit Damen. 
Sonntag, 12. 9.: Radfahrerverein Poznan vorm. 8 Uhr: 
Ausfahrt nach Wierzonka. Rückkehr 2 U 


* Adelnan, 9. September. Der Händler Franciſzek Fleiſzer 
kehrte auf dem Nachhauſewege auf einem Rade beim Wirt Motyla 
in Swieca ein und bezahlte ihm gekaufte Gänſe. Als er wieder 
abfahren wollte, kamen aus einem Be hinter einer Scheune 
drei Räuber, hervor, die ihm unter Mißhandlungen eine Taſche 
mit 784 21 und Papieren raubten. 3 

p. Koſtſchin, 9. September. Vergangene Nacht drangen drei 
maskierte Männer beim Bäckermeiſter Peter Jaku⸗ 
bowski ein und verlangten von ihm, indem fie ihn würgten, 
die Herausgabe von Geld. Jakubowski wehrte fich jedoch und rief 
um Hilfe. Als nun Geſellen und Lehrlinge herbeieilten, liefen 
die drei Räuber davon. Der eine von ihnen iſt erkannt und in⸗ 
zwiſchen 3 worden. 

* Lille, 7. September. Eine größere 


tung der Jugendlichen findet, wie das „Liſſ. Tagebl.“ 
meldet, am 18. und 19. ptember im öſtlichen Teile unſeres 
Kreiſes ſtatt. An dieſer werden die Organiſationen aus den 
Krei 3 a, Rawitſch, far Na el und a aeng 
ein. A eobachter werden bei der ng anweſend ſein: ein } 
legierter des Kriegsminiſteriums, Delegierte des Korpskomman⸗ 6 Uhr: Deutſche Sendung. 8 Uhr: Luſtiges Degen 
“Bojen jowie Vertreter von Zivilbehörden. Rom (425 Meter). 9.25 Uhr: Vokal⸗ und Inſtrumental⸗ 
* Mogilno, 7. September. Ein großes Schadenfeuer konzert. 5 
entſtand bei den Beſitzern Brandauer und Syjniak in San- Warſchau (480 Meter). 5—5.25 Uhr: Dhadee Niwiuski: X. 
dowko. Zwei eunen, Stall und Speicher wurden ein Raub der M. C. A. in Amerika, China und Japan. 5.30 —6.30 Uhr: Jaza- 
Flammen. Die Entſtehung des Brandes iſt bisher noch ei auf- band. 6.30--6.55 Uhr: Marjan Stepowski: Funktechniſcher Vor- 
geklärt. Der Schaden iſt keilweiſe durch Verſicherung gedeckt. trag. 77.25 Uhr: en Porebski: Erfindungen und Entdedun⸗ 
* Thorn, 9. September. Falſche Geldſcheine werden] gen. 8.30 —10 . opuläres Konzert. ; 
in letzter Zeit faſt täglich im Verkehr angehalten, desgleichen Nickel⸗ Zürich (513 ter). 3 Uhr: Konzert. 4 Uhr: Konzert aus 
\ und Silberſtücke. So wurde ri dem Hauptbahnhof wieder ein dem Hotel Baur au Lac. 5.30 Uhr: Konzert des Handharmonika⸗ 
Neugebauer feſtzunehmen, der im Dorfe bei einem anderen alſchen Fünfzkotynotenſklubs „Edelweiß“, Zürich. 7 Uhr: Glockengeläute der Züricher 
Landwirt gedient halte und 'entlaffen worden war. Neugebauer | angehalten. Kirchen. 8 Uhr: Volkstüml Be Abend, 3 . 
iſt, wie uns von einem Ki i ara rg a e nE aa 4 ; ul ige gene S 1 
verſichert wurde, ein durch und dur erlogener und be er hat der kleine Sohn des Anſiedler onkel in Rogöwko Feuer] 4.15 Uhr: Nachmittagskonzert. br: „Das gr r . 
Süder, wie er ihm in ſeiner ganzen kriminaliſtiſchen Praxis $ 5 ſtück in vier Allen von G. Karlweis. 


TA zm 5 e; = 2 
J. KADLER, vmis d. pDümke, Möbelfabrik, P O Z N A N, "Fr. Ratajczaka 3 
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bis 5 Uhr nachm., an Sonn⸗ und Feiertagen nur im Teatr Wielki 


Nr. 17 erſcheint 
ch⸗ von 1124—2 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
— h fe Pr f 


ege. 
u. a. der neue vollſtändi oji, Telegraphen- und Fe 
arif (Dz. U. R. P. Nr. 88, Poſ. 490), 

X Die Einberufung zu militäriſchen Uebungen. Es kommt 
öfter vor, daß landwirtſchaftliche Arbeiter und Ber 
amte vor oder während der Erntezeit, d. h. alſo in den Monaten 
Juli bis Oktober. zu militäriſchen Uebungen als Reſerviſten einge⸗ 
zogen werden. Daß dies ſich als eine empfindliche Störung 
landwirtſchaftlichen Betriebes auswirken kann, beſonders wenn mehrere 
gelernte landwirtſchaftliche Arbeiter oder ein mit Verantwortung ange⸗ 
ſtellter Beamter dem Betriebe während der wichtigſten und arbeitsinten⸗ 
ſivſten Zeit für die Landwirtſchaft, in der alle Kräfte benötigt und jede 
Arbeitsſtockung vermieden werden muß, entzogen wird, braucht nicht 
beſonders betont zu werden. Nach Auskunft des Kriegsminiſteriums 
ift die Möglichkeit gegeben, derartigen unliebſamen Arbeitsentziehungen 
vorzubengen. Zu dieſem Zwecke müſſen bei den zuſtändigen 
Bezirks kommandos Anträge auf Verlegung der 
Reſerviſtenübungen auf einen ſpäteren Termin 
geſtellt werden. Es empfiehlt fih, jedenfalls von dieſer Möglichkeit 
e Gebrauch zu machen und derartige Anträge rechtzeitig 
zu ſtellen. 


& Seine diamantene Hochzeit feiert morgen, Sonnabend, das 

Gottlieb Klatrſche Ehepaar in Kobelnitz, Kreis Poſen. Der Ehe- 

mann Gottlieb Klatt iſt 86 Jahre alt und die Ehefrau Emilie geb. 
Sommerfeld 82 Jahre alt. i 


x Auszeichnung. Das Verdienſtkreuz aus Bronze erhielt der 
Tiſchler Roman Jarezyns ki in Schwerſenz. 

"x. Ein Rivale Münchhauſens. ieſer Tage berichteten wir 
von einem Einbruchsdiebſtahl, der in der Nacht zum vorigen 
Freitag in dem Dorfe iecfowice im Kreiſe Poſen beim 
Landwirt Steperek von Zwei Dieben verübt wurde, und bei 
dem den Einbrechern 500 z} bares Geld und eine goldene und 
eine ſilberne Armbanduhr als Beute zufielen. Den Bemühun 
unſerer Krimmalpolizei tft es nun gelungen, den einen Verbrecher, 
einen aus Lodz ſtammenden 23 Jahre alten Knecht Waclaw 


Radiokalender. 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, II. September. 

Berlin (504 und 571 Meter). 12 Uhr: Viertelſtunde für den 
Landwirt. 950 hr: Hermann Voeſte: Der Buben kopf Are jeine 
Gegner. 4.30—6 Uhr: Nachmittagskonzert der Berliner Funt- 
kapelle. 8.30 Uhr: „Rheinfahrt,“ ein fröhliches Hörbild. 

Breslau (418 Meter). 4.30—6 Uhr: Nachmittagskon 
3 Robert Koppel ⸗Abend. 10.502 uhr: Tanga ang 

rlin. 

Königsberg (463 Meter). 11.90—12.30 Uhr: Vormittagskon⸗ 
ee are ie: Ran eng 30 Uhr: „Der Fünf- 
pen⸗Apparat, itere ndfunkangel i 
von Paul Altheer. 10—11 Ahr: anoman 375 . 

3 (1800 Meter). 8.30 Uhr: Uebertragung 
aus in. 

Münſter (410 Meter). 1.15—2.30 Uhr: Wunſchkonzert. 8—9 
Uhr: Rezitationsſtunde bon Heinrich v. Boguslawski⸗Berlin⸗Char⸗ 
lottenburg. 9—10.30 Uhr: Gitarre⸗Kam Same G 

Prag (368 Meter). 4.80—5.30 > i konzert. 
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i Aelteren, ü Suche für mei pettor, ca. 7 Jahre hier gew., der — g Zwei 1 

5 24 Hufbeihlanimmied, we te Bet ee un ber ich als S elegant möbl, Rimmer $ 

O ag A A ld ji 180 m T 90 firm in Wagenbau u. Maſchi⸗ tüchtigen Beamten empfehlen kann, eine Stellenangebote BEER 5 

5 W W e RO N 1 Schmidl. 2. ſtellt ein Mag Poznan ul. per 12, IH ; 
 "Tüsıtigen ihöttdhe bes, Boa a TE eamten E ung n ” Gaheftuhh. 
sge i 4 grel 9 als Verheir. Bur näheren Auskunft bereit Ein junger, unver, ſelbſtt. Gut möbl. Zimmer fof. 


3 4 i h ur 1 verm. Poznań, Bekriffe.d 
der im Fach gearbeitet Val en unter günſtigen Bedingungen Evgl 1 7 das auch poľn m aj or a. D. von Korn Gärtner 3. e oga Betriſtr 


fort ein ſpricht Konditorei und 


Re) Café und etwas im Haushalt t vom 1. 10. 26 ab Stell. Wire N 3 i 
Brauerei Szubin Wieś, p. Szubin. behilflich ift geſucht vom 25 R 8. Elwing, Nowemiaſto, e h 
bid ab September d. J. Offerten ow. Jarocin. Vohnungstauſch“! 


Zur Führung eines Beamtenhaushaltes wird ab unter 1916 an die Geſchäſts⸗ 
1. Oktober d. 38. eine einfache ſtelle d. Bl. zu richten. 


ch Für meinen O b E E i N ip e k to r, Wo find. geb., ev., befi, ält. Tauſche 5 Zimmer, 1. Stock, 
= U)irtin 


9 t, poln. Staatsbürger, beider Landesſprachen] Perj. ſelbſt. Stell. b. beſcheid. hell, fonnig, mit allem Neben- 
10 BE fd i H wegen icti haftsänderung zum 1. 1. 27 | Anſpr. i. kl. Stadt- od. Landh. | gel, Gas, Elektr. in Beuthen 


; tejp. fpäter entſprechende 8 55 DE iaht Ru im Aab geg. mod. 4 Zimmer⸗ 
1 85 y i ; ö Sh. u. Kochen ig, ver- | Wohnung, ſonnig, 1. Stock, in 

mit Zimmereinrichtung geſucht, die auch in Aufzucht und riſeuſe ; S I {Í 625 er De ai 

Haltung von Federvieh bewandert ift. nimmt in einige Monats⸗ f E un 9 ° trauensv. Würde auch gern b.] Poznan, Oberſtadt. Off. an 


Toset Allaz j iatet, Po- z 3 x e. Arzt behilfl. . G. Behandl. A. Kaſzade, Bozuan, pl. 
Gutsverwatfung Wioseiejeroto, pocia Aflad, wi ae de 180 bl Frau Buronin von Rosen, Szahin wies, p, Szahin. leb. Ang. u 19 14 d. Hecht. towomiejeti 38. 
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Nr. 208. 


Rußlands Getreide-Exportaussiehten 


lassen sich gegenwärtig noch schwerer beurteilen als in frü- 
heren Jahren um die gleiche Zeit, wo die wirtschaftsamt- 
lichen Organeschon bei derdritten Vorberechnung angelangt 
zu sein pflegten. Diesmal ist man mit solchen vorläufigen 
Schätzungen wesentlich vorsichtiger, Haben doch z. B. die vor 
einigen Tagen von der „Torgowo Promyschlennaja Gazieta‘ 
veröffentlichten abschließenden Daten über die Getreideaufkäufe 
in der letzten Kampagne wieder einmal gezeigt, wie wenig die 
Wirklichkeit den. Theorien der russischen Planwirtschaft ent- 
spricht, So sollte das Getreidebeschaffungsprogramm ursprüng- 
lich 720 Mill. Pud betragen. Jedoch wurde es Schon im vorigen Herbst 
bedeutend reduziert. Immerhin rechnete man noch im Juni d. Js. 
damit, daß sich bis zum 1. Juli eine Aufkaufsmenge von 590 Mill. 
Pud ergeben würde. Tatsächlich sind nun aber nur 582 Mill. 
Pud aufgekommen, wovon 111 Millionen auf Roggen, 228 Mill. 
auf Weizen, 40 Mill. auf Hafer, 65 Mill. auf Gerste und 27 Mill, 
auf Mais entfallen. Der Rest entfälit auf andere Kulturen, wie 
Olsamen, Hülsenfrüchte u, dergl. Der gesamte Aufkaufsplan 
(in seiner revidierten Fassung) wäre demnach zu 97 % das Auf- 
kaufsprogramm für Ölsamen, ist z. B. jedoch nur zu 70% durch- 
geführt worden. Den größten Anteil an der Getreide bereit- 
stellung hatte die Ukraine mit 169 Mill. Pud (gegen 67 Mill. im 
Wirtschaftsjahr 1924/25. Der nördliche Kaukasus lieferte 163 Mill. 
Pud (50 Mill.), das Wolga-Gebiet 54 Mill. (17), das landwirt- 
schaftliche Zentralgebiet 52 Mill. (19). Wenn das genannte Mos- 
kauer Blatt stolz darauf hinweist, daß die diesjährigen Aufkäufe 
gegenüber den vorjährigen eine Steigerung um 85% gezeitigt 
hätten, so ist das nur ein recht schwacher Trost, weil die vorjährige 
Aufkaufskampagne bekanntlich im Zeichen der recht ungünstigen 
Ernte von 1924 stand. Hinzukommt weiter, daß selbst die amt- 
lichen Ernteschätzungen in letzter Zeit (namentlich wohl unter 
dem Druck der mißlichen Wetterlage) bedeutend schlechter 
lauteten. So gibt Moskau für den Stand vom 1. August folgende 
Wertzahlen nach dem Fünfpunktsystem: Winterroggen 3.24, 
Sommerroggen 3.29, Winterweizen 3.25, Sommerweizen 3.39, 
Gerste 3.21, Hirse 2.63, Buchweizen 3.01, Mais 3.7. Was die 
Ukraine betrifft, die gerade für das Exportgeschäft die Haupt- 
stütze bildet, so liegen von dort Nachrichten vor, daß die Lage 
sich in den letzten beiden Wochen (also bis Mitte August) gegen- 
über dem Stand vom 1. August noch mehr verschlimmert habe. 
Roggen wird mit 2.3, Winterweizen mit 2.7, Sommerweizen mit 
2.5, Gerste mit 2.8, Hafer mit 2.6 bewertet. Die Ergebnisse des 
Probedrusches sollen bisher unbefriedigend gewesen sein. Das 
Korn ist größtenteils leicht von Gewicht, klein und vielfach ver- 
brannt, sodaß es für Saatzwecke untauglich ist. Selbst in der 
„Ekonomitscheskaja Shien“ wird zugegeben, daß die diesjährige 
Ernte in der Ukraine nicht nur nicht besser, sondern sogar noch 
viel schlechter ausfallen wird als die des Vorjahres. Schon aus 
diesem Grunde wird man keine zu großen Hoffnungen auf die 
neue Aufkaufkampagne setzen dürfen. jedenfalls kann keine 
Rede davon sein, daß die russischen Bauern, wie kürzlich ein 
Moskauer Berichterstatter meinte, in diesem Jahre 900— 1000 Mill. 
Pud Getreide an die Aufkaufsorganisationen abliefern werden, 
selbst wenn man einer sowjetamtlichen Berechnung Glauben 
schenkt, daß von der vorjährigen Ernte noch zirka 400 Mill. 
Pud insgesamt an Vorräten auf dem Lande vorhanden wären. 
Die neue Exportkampagne ist zwar bereits mit einer Dampfer- 
ladung von 5000 t Getreide diesjähriger Ernte nach England 
von Odessa eröffnet worden, doch: besteht wenig Wahrscheinlich- 
keit dafür, daß schon in nächster Zeit weitere nennenswerte 
Mengen ins Ausland verfrachtet werden können. Auf den großen 
ukrainischen Märkten sind die Getreidezufuhren nur schwach, 
sodaß sogar die meisten staatlichen und genossenschaftlichen 
Mühlen den Betrieb einstellen mußten und über mangelhafte 
Versorgung des Kiewer Marktes mit Mühlenerzeugnissen geklagt 
wird. Diese unzureichenden Zufuhren haben in den letzten 
Wochen natürlich auch wieder eine Preissteigerung für Getreide 
bewirkt, die sich auf 20—25 Kopeken je Pud beläuft. Überhaupt 
wird die Preisgestaltung wieder das Hauptproblem in der neuen 
Ausfuhrkampagne bilden. Sicherlich haben die Sowjetorgane 
bei ihren diesjährigen ersten Veröffentlichungen über die vor- 
aussichtlichen Emteergebnisse von dem Gedanken leiten lassen, 
daß man durch eine möglichst günstige Darstellung die Land- 
bevölkerung am ehesten dazu bewegen könne, mit ihren Vor- 
täten herauszurücken. jene übertriebenen Zahlen waren also 
weniger auf den Eindruck im Auslande berechnet als auf die 
Herbeiführung niedrigerer Aufkaufspreise abgezielt. In diesem 
Zusammenhang interessiert eine Darstellung der Preisbewegun 
waährend der letzten 8 Monate in der „Ekonomitscheskaja Shisn“. 
Danach haben die Getreidepreise im letzten Dezember das Durch- 
schnittsniveau des Wirtschaftsjahres 1924/25 bei 1.22 Rubel 
für Weizen und 0.83 Rubel für Roggen je Pud erreicht. Im Ja- 
nuar 1926 begannen sie etwas zu steigen. Im April nahm das 
x Maß dieser Steigerung etwas ab. Im Mai begannen die Preise 
i zu sinken, um im- Juli ein verhältnismäßig tiefes Niveau zu er- 
reichen. Der Durchschnittspreis für das Wirtschaftsjahr 1925/26 
stellt sich nach diesen. Berechnungen für sämtliche Kulturen 
in der ganzen Sowjetunion auf 99 Kopeken und im einzelnen 
für Weizen auf 1,25, für Roggen auf 0.93 Rubel. Demnach hätte 
das Jahr mit der verhältnismäßig guten Ernte das voraufgegangene 
mit einer erheblich schlechteren Ernte hinsichtlich der Preis- 
höhe übertoffen, was sich zweifellos aus dem Rückgang der Kauf- 
kraft des Tscherwoniec oder mit anderen Worten aus dem un- 
geheuren Mißverhältnis zwischen der industriellen Produktion 
und dem Bedarf der Bevölkerung erklärt. Im juli ist aber auch 
die oben gezeigte Preissenkung schon zum Stillstand gekommen, 
Es begann zunächst ein Aufstieg für Weizen auf 0.96 auf 1.01 
Rubel im Gebiet der RSFSR und von T auf 1.04 Rubel, auf das 
j Gebiet der ganzen Sowjetunion berechnet. Geplant ist für das 
^ neue Wirtschaftsjahr 1926/27 eine Senkung des Jahresdurch- 
schnittspreises um 12—15 %. Wie man eine solche Verminderung 
f der Aufkaufspreise — ohne die allerdings angesichts der immer 
noch viel zu hohen Handelsunkosten der Getreideexport sich 
wieder verlustbringend gestalten müßte raktisch durch- 
führen will, steht freilich auf einem ganz anderen Blatt. Die 
letzten Monatsausweise der russischen Industrieproduktion lassen 
von einem Aufstieg nichts erkennen, sondern sprechen sogar 
noch von einem Rückgang. Das Programm zur Verstärkun 
der Erzeugung von Textil- und Metallwaren steht vorläufig blo 
auf dem Papier und die verbesserung der technischen Einrich- 
tungen der russischen Industrie verm ge der beabsichtigten Be- 
stellungen von Maschinen und Ausrüstungsmaterialien im Aus- 
land praktisch auch noch in weitem Felde, Neuerdings hört man 
sogar von einer Einschränkung des Imports landwirtschaftlicher 
Maschinen und Geräte und von Artikeln des Massenverbrauchs. 
Unter diesen Umständen wird man kaum erwarten können, daß 
gie Verkaufslust der russischen Bauern zunimmt, wenn sie ihren 
Warenhunger nicht zu befriedigen vermögen. 


Aus der polnischen Kaliindustrie.. Die Bestrebungen der pol- 
lischen Kaliindustrie laufen schon seit längerer Zeit darauf hinaus, 
zich mit Hilfe ausländischen Kapitals durch Ausbau ihrer Kali- 
schätze in Ostgalizien sich nicht nur vom deutschen Kaliexport 
freizumachen, sondern auch mit dem ‚deutsch-elsässischen Kali 
rfolgreich zu konkurrieren. In den letzten Tagen hat Wallace 
Clark, Mitglied der Mission Professor Kemmerers, die polnischen 
libergwerke in Kalusz und Stebnik besucht und hier nicht nur 

Werkseinrichtungen und Bergwerke besichtigt, sondern sich 
ber die Produktions- und Absatzbedingungen sowie auch 
ehe? twieklungsmöglichkeiten der polnischen Kaliindustrie 
erde ne ieren lassen. Es handelt sich, wie polnische Fach- 
8850 sichern, um die Gründung eines Konkurrenzunternehmens 
gegen den elsässisch-deutschen alitrust, welcher die Landwirt- 

haft fast der ganzen Welt erobert habe. mit Ausnahme von Polen, 
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das sich dank seiner Kalischätze im Vorkarpathenland zum großen 
Teil selbst versorgt. Am 20. August d. Js. ist von der polnischen 
geologischen Reichsanstalt eine Expedition abgeschickt worden, 
mit der Aufgabe, das Gebiet von Kalusz in nördlicher Richtung 
bis zum Dniestr, hauptsächlich bezüglich seiner Kalilager zu unter- 
suchen. Die Untersuchungsergebnisse sollen im Herbst veröffent- 
licht werden. 


(ŒI) Russisch-österreichisches Handelsabkommen? Wie aus 
Moskau berichtet wird, ‚sollen die dort geführten Verhandlungen 
über ein russisch-österreichisches Abkommen unmittelbar vor dem 
Abschluß stehen. Diese Verhandlungen erstrecken sich schon über 
längere Zeiten und hatten begonnen, als die Räteregierung ihre po- 
litische Propaganda, Abkommen mit fremden Staaten zu schließen, 
um auf deren Grundlage ihren politischen Einfluß im Ausland zu 
vergrößern, einstellte und dazu überging, die wirtschaftlichen Ge- 
Sichtspunkte derartiger Abkommen als Verhandlungsbasis in den 
Vordergrund zu stellen. 

Zunehmende Aktivität des dänischen Außenhandels. (A.. K.) 
Der dänische Nußenhande! zeigt im Monat Juli eine stark in die 
Augen fallende Verbesserung. Es ergibt sich ein Exportüberschuß 
von 19 Mill. Kronen; die Einfuhr betrug 107, die Ausfuhr 126 Mill. 
Kronen einschließlich eines Reexports von 9 Mill. Kronen. in den 
ersten 7 Monaten 1926 stellte sich die Einfuhr auf 909, die Aus- 
fuhr auf 992 Millionen Kronen, sodaß sich also bisher ein Gesamt- 
ausfuhrüberschuß von 83 Mill. Kronen ergibt. 


Märkte, 


Getreide. Warschau, 9. September. Transaktionen für 
100 kg franko Verladestation: Kongreß-Weizen 731 gl (124) 44, 
Kongreß-Weizen 742 gl (126) 43,50, Köngreß-Braugerste 32. Ten- 
ruhid, bei geringen Umsätzen. 

Danzig, 9. September. Amtliche Notierungen unver- 
ändert, Zufuhr: Weizen 30, Roggen 430, Gerste 210, Hafer 215, 
Erbsen 80, Kleie und Ölkuchen 15 t. Nichtamtliche Notierungen: 
Weizen 128 f. 13.25, 124 f. 13, Roggen 118 f. 10, Futtergerste 8.75 
bis 9, Braugerste 9.25— 10, Hafer 88.50, Viktoriaerbsen 18—22, 
grüne Erbsen 16—18, Senf 24—26, blauer Mohn 40—45, Bogen: 
mehi 60% 30.75, Weizenmehl „000“ alt, ohne ausländische Bei- 
mischung 43, mit 250% ausländischer Beimischung 45. 

Kattowitz, 9. September. Roggen 35, Weizen 48, Brau- 
gerste 33, Hafer 28, Reggonmehl 70% 51.50, 65% 53, Weizenmehl 
65% 77, Kartoffeln 6.50, Preise franko: Empfangsstation Ober- 
schlesien. 

Hamburg, 9. September. Notierungen von Auslands- 
getreide für 100 kg cif in hfi. für September-Weizen Manitoba I 
15.80, II 15.40, III 14.80, Rosa Fe Januar 14,60, Barusso Januar 
1 617 Hardwinter II loco 14, September 14.40, Roggen Western 

ey II 11.40, 


Berlin, 10. September. Getreide-und Ölsaaten für 1000 kg, 
sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 262—266, Sep- 
tember 285.75, Oktober 270.75, Dezember 278.5, Roggen: 
märk. 208.00 — 214.00, September —.—, Oktober 224.5227. 75, 


Dezember 228.00, Gerste: Sommergerste 205—248, Winter- 
gerste 170—175. Hafer: märk, 184.00, September Tier 
Oktober —.—, Dezember —.—. Mais: loco Berlin: 180—183. 


Weizenmehl: franko Berlin: 38.25 — 39.00. Roggenmehk franko 
Berlin: 29.75—31.60. Weizenkleie: franko Berlin: 10,00. Roggen- 
kleie: franko Berlin: 11.00. Raps: 310. Leinsaat —.—. Viktoria- 
erbsen:*) 43.00—50.00, kleine Sp f 19.30 
erbsen 24—31. Rapskuchen 14.20— 14.40. Leinkuchen 19.20 — 
Trockenschnitzel 10.30 — 10.50. Soyaschrot 19.80—20.00. Kartoffel- 
Hocken 19.00— 19.25. — Tendenz für Weizen fest, Roggen fest, 
Gerste ruhig, Hafer ruhig, Mais ruhig. 

Chikago, 8. September. Schlußbörse. In Cents für ein 
bushel: Weizen Redwinter TI loco 1321, Hardwinter II loco 13214, 
September 130, Dezember 133, Mat 13834, Mixed loco 132, 
Roggen II loco 94, September 92, Dezember 967%, Mai 103, Mais 
gelb II loco 80%, weiß IT loco 80%, gemischt II loco 79%, Sep- 
tember 76%, Dezember 8314, Mai 901⁄, Hafer weiß-I loco 38, Sep- 
tember 455%, Dezember 40%, Mai 45%%, Gerste Malting loco 50 
bis 70. Frachten nach England (in sh und d pro Quoter) = 8 bushel): 
Für Weizen und Roggen 2.6, für Hafer 2,3, Frachten nach dem 
Kontinent (in Dollarcents für 100 lbs) für Weizen und Roggen 16, 
für Hafer 20. An 

Baumwolle. Bremen, g. September. Amtliche Notierungen 
in Cents für 1 lb. (Erste Ziffer Verkauf, zweite Einkauf, dritte 
Geschäft). Amerikanische Baumwolle loco 21.41, Oktober 19.14 
bis 19.04 — 19.14, Dezember 18.98 — 19.90, Januar 18.97 18.92 
bis 18.94 18.96, März 19.12 19.08 19.10 19.08, Mai 19.26 bis 
19.20, Juli 19.16 — 19.14 19.14. Tendenz fest. 

Vieh und Fleisch. Warschau, 9. Septbr. Loco Schlachthof 
wurde pro Kilo Lebendgewicht notiert: Ochsen I; Sorte 402 St. 
zu 1.15, II. Sorte 113 St. zu 1.10, 5 St. zu 1.05, III. Sorte 0.70, 
Schweine I. Sorte 20 St. zu 2.55 — 2,50, II. Sorte 66 St. zu 2.45 — 2.40, 
III. Sorte 28 St. zu 2.35 — 2.30, IV. Sorte 32 St. zu 2.25 — 2.20, 
V. Sorte 22 St. zu 2.102, Kälber wurden nicht aufge trie hen. 

Myslowitz, 9. September. Aufgetrieben wurden 380 
Schweine. Preis pro Kilo Lebendgewicht 2.70 — 2.90, Rinder waren 
nicht aufge trieben. 5 

Leder und Häute. Warschau, 9. September. Auf dem 
Markt für fertige Lederwaren ist die Tendenz fester. Pro Nilo loco 
Gerberei wurden notiert: Sohlenleder ganz und in Hälften 8.50 
bR a zł, Krupons:1.20—1.35 Doll., Juchtenleder-pro. Fuß 2.40 bis 


3 

Holz. Luck, 9. September. Das Interesse für Exporteiche 
ist geringer geworden. Eichene Fournierklötze wurden mit 3.10 
bis 3.15 Pfd. Sterling, in einzelnen Fällen mit 4 Pfd. Sterling an- 
geboten. Tischlereiche in Stammklötzen 2.10 Pfd. Sterling. Der 
Preis für Streichholzespe fiel auf 22—23 sh, kieferne Stammklötze 
wegen Warenmangels ohne Umsatz, Tischlerkiefern (unbeschnittene 
Bretter) 80—90 zł, kieferne Zimmermannsbretter 50—60; Die 
Preise verstehen sich pro cbm franko Waggon Verladestation, 

Kolonialwaren. Warschau, 9. September. Pro Kilo franko 
Station Warschau in Dollars, zahlbar in Złoty nach dem Tages- 
kurs wurden folgende Großhandelspreise notiert: Guatemala 0.88 
(1.10), Costarika 1.12 (1.40), Santos 0.71 (0.91), Santos Superior 
extra 0.74 (0.94), Perlsantos 0.75 (0.92), Rio Nr. V 0.64, Nr. VI 
0.62, Maragogyde I 1.22 (1.52) Mao II 0.95 (1.18), P. Pan- 
yong Souchong in Säcken zu 40 kg 1.10, Java 1.50, Orange Pecco 
Sumatra 1.60, Orange Ceylon Prima 1.70, Annis 0,70, Zimmt Cassia 
Ligmea 0.45, Vera Prima 0.48. 7 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörse 
vom 10. September 1926. 


(Die Großhandelspreise verstehen sich für 100 Kilo bei sofortiger 
Waggon-Lieferung loko Verladestation in Ztoty.) 
Weizen. . . . . „41.00-44.00 | Viktorlaerbsen . 65 00 78.00 
Roggen 3000 -31.00 Hafer a . . 2475—26.25 
Weizenmehl (65 %) 68.0069 00 Rübsen . . . 64.00-67.00 
Roggenmehl (70%) 48.25 Senf... e. . . 60,00—80.00 

Roggenmehl (65 % 49.75 Weizenkleie 22.50 
Gerste . 25.00 — 27.00 | Roggenkleie.. . . . 20.,25—21.25 
Braugerste prima . 29.50—33.00| Tendenz: ruhig. 


Posener Viehmarkt vom 10. September 1926. 
Offizieller Marktbericht der Preisnotierungskommission. 
Es wurden aufgetrieben: 10 Rinder, 278 Schweine, 103 Kälber, 
68 Schafe, zusammen 459 Stück Tiere. F 
Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht notiert. 


Für alle Börsen- und Marktberichte überaimmt di: 
Schriftleitung keine Gewähr und Haftpflicht. 


f 
1 
4$ 


seerbsen 34.00—38.00. Futter- 


Danzig 9.01 zł, Berlin 9.04 


Posener Börse. 
10. 9. 9. 9. 
3% u. 4% Vorkriegs- 
pfandbriefe . » — 36.00 
6 list. zbo%. Poz. Ziem. 
Kredyt. oipo 


10. 9. 


.00 
2.50 


Bk. Sp. Zar. L-XL. 
Cegieiski I.- IX.. 1 
Centr. Skör L-V. ... 
Herzt.-Vikt. I-III. 
Dr. R. May l-V. ...39.00 
Płótno [= „..... 0.18 
0.17 


Sp. Drzewna l.-VIL . 0,60 
Unja L-UL —— 


8 dol. listy Poz. Ziem. 
Kred yt 


9.52 
5.00 


5 Po2. konwers ... 0.52% 
Bk. Kw. Pot. I.- VIII 5.00 Zj. Brow Grodz. I.-IV. 1.40 


BK. Przemysł. I-II. 1.70 Tendenz: fest. 

Warschauer Börse. 

10. 9.] 9 2. 

— 961.751 riss 
214.82] 214.83] Prag 
London. . ] 43.80 8.80] Wien 
Neuyork . . 9.00 9.00 Z” rich 

*) über London errechnet. 

Tendenz: Etwas schwächer. 


10. 9. 
25.80 
6.72 

127.34 17 
174 26 | 174.30 


Devisen (Mittelk. 
Amsterdam 


Effekten: 18900 9. 9. . 10. 9. 9. 9. 
89% P. P. Konwers. e = OMite usro 1m — 
97 à 52.00 51.50 W. T. F. Cukru .... 3.73 3.70 
6% POE. Dolar v. 72.00 72.50 Firley srerseersere 0.72 0.64 

648.00 652.50 Lazy . 0.20 0,18 
10°, Poż. Kolej: S. I. 157.00 157.00 WVSCKků a.... 
Bank Polski (o. Kup.) 95.25 95.00 | W. T. K. Wegiel ... 80.00 80.50 
Bank Dysk........ 9.00 8.25 Pol. Nafta 0.60 0.58 
B. Hand., W.. u Pol. praa Naft... Fe yA 
Bank Kredytowy s. — == 0 . 1 . 
Bank Malopolski 024 —TCeglelskl . . 2 22.0 — 
Bank Przem. Polski — r A A So 
Bank Przem. Warsz — E — Lilpop .. . 1.14 1.120 
Polski Bk. Hdi. Pon — — Modrzejöw bd. 4.95 4.80 
Bank Przem. Lwów — — Norblin sw C150 1 
Bank Powsz. Kred.— — [Ostrowieck le.... . 8.10 8.00 
Bank Tow. Spöldz — — [Parowozyy .. . . . 0.50 0.52 
Bank Wileński s... — Dek 
E 22 Fon et i aa 
Bank Z. Fred... — — [Rudz kli. . 1.60 1.60 
Bk.Zjed. Z. Polsk.. 2.75 — [Una a. 
Bank Zw. Sp. Tar. . — 8.00] Ursus ... 2.00 1.90 
Bank Zw. Ziemin — . — [ Wulkan a 
COLAR Ga E b — Zieleniews ki. er 
Sole Pots. er — 2 Konopie .... K.. — 
Kijewski i...... — 0.26 Plotnoz . — + 
Bulls — — [Zawiercie ......... 24.75 24.00 
Spies — [ Zyrardo w. 15.25 15.25 
Stremmm AR K r Bor KO WS KI... 1.90 1.80 
Elektr. w Dabr . — I Jabtkowscy ....... 0.16 0.15 
Elektryczność ...., — SE Syndykat asss esep; — 18 
Pol. Tow. Elektr. Tkanina e 
Starachowice...... 2.61 2.56 | Haberbusz . 87.50 88.50 
en Boer , OL dry A 
x 2 — Nr u 1. 0 — 22 * 
Sila i Swiatio.— — 90 zer: — — 
hodoröw. ... .  — 100.00 10 F729 . i a 
r . 1 1.75 Majewski. Er Nen 

Ocice . .15 Mtynotwör nia. ; — 
Gostawice i. . 52.00 50.50 Lombard... — 
Michal)... . 0.42 0.401 Pusteln ie. 

Tendenz: fest. i 

Danziger Börse. 
Devisen: 10.9. ] 9. 9. 10. 9. 9. 9. 
Geld | Geld Geld | Briet | Geld | Briet 
London. 25.025 — [Berlin 122.6961 28.003/122.67 122.979 
— — [Warschau 57.15 | 52.30 | 57. 57.23 


Neuyork 
Noten: 


pa ma | Polen o sr | 57.32 | 57.05 | 57.20 
Berliner Börse, 


Devisen (Geldk.) |10. 9. | 9. 9. | Devisen (Geldk.) | 10. 9. 9. 9. 
London 20.364 120.362 n — 4111.46 1111.41 
Neuypork .. 4.194 4.194 | Oslo. . 91.90 91.89 
Rio de Janeiro ..| 0.634 | 0.637 [Paris. 12.09 12.06 
Amsterdam. . . 168.16 [168.17 | Prag... „ 12.42 [12.417 
Brüssel ee 11.45 11.51 Schwelz setes; 31.025 80.99 
Danzig.. 81.35 81.34 | B en | 3.042] 3.05 
Helsingfors . 10.55 10.55 Stockholm. 1112.16 1112.11 
Italien 15.00 15.02 | Budapest.. 3.872 5.877 
Jugoslawien . 7.418 7.413 | Wien 59.20 39.21 
(Anfangskurse). 
Bffekten: 10. 9. 
5%, Deutsche Anl. | 0.5125 Farbenindustrie . 
Allg. Dsch.Eisenb.| 74% Oberschl. Koks . 
Elektr. Hochbahn] 106% A 


Schantung-Bahn gmaun ... 
Hapag. 156 Siemens Halske. 
Nordd. Lloyd. . 155 Gör. W ; 
Berl. Handelsges. | — Linke Hoffmann . 
Comm. u. Privatb. | 137% Daimler 
Darmst u. Nat. Bk. 212%, Gebr. Kö ER 
Dtsch. B. .| 165% Motoren Deutz . 
Dise. Com. . | 161 Orenstein&Koppel 
Dresdener Bank . 140, Bing Werke 
Reichsbank. .| 154% Deutsche Kabelw. 
Gelsenkirchener . | 161% Deutsch. Eisenh. . 
Harp. Bgb. . . . | 1524 Hirsch-Kupfer . . 
Hohenlohe . . » st Rheinmetall . . 
Ilse Bgl... . | 162% Stettiner Vulkan 
Laurahütte. . . 524% Deutsche Wolle .| 75%, 


Schles. Textil. . 
Feldmühle Pap. . 


Obsobl. Eisenb. . 
Odschl. Eis.-Ind. 


Phönix... . . «| 117% Kablvaum . . . 

Rombecher . . . | 14 Östwerke . . . 

Schles. Zink . | 124 Conti Kautschuk 

Dtsch. Kali. . . | 116%] 114,5 | Schulth. Dt. 

Dynamit Nobel . 133% Deutsch. Erdöl .| 139% 13834 


Tendenz: fest. N 

Ostdevisen. Berlin, 10. Septbr. 22 nachm. Auszahlung 
Warschau 45.33-46.57, Große Polen 46,26 --46.74, Kleine Polen 
46.06—46.54, 100 Rm. = 214 73—215.84, 

Börsen-Anfangsstimmungsbild. Berlin. 10 September. 
vormittags 12% Uhr. (R.) im ersten Eindruck der sich lengsam 
am Geldmarkt vollziehenden Anspannung und dem endgültigen 
Beitritt Deutschlands zum Völkerbund bleibt die Börse bei aller · 
dings sehr stillem Geschäft weiter fest. Bei der Mehrzah? der 
Kurse war eine Brnöhnag der Kurse um 1—2 % zu verzeichnen. 

Die Bank Polski, Posen zahlte am 10. Sept. vorm. 10 Uhr 
für 1 Dollar (Noten) 8.94 zt, Devisen 8.98 zł 1 engl. Pfuad 43 69 zł, 
100 schweizer Franken 173.85 zł, 100 franz. Franken 25.80 zi, 
100 Reichsmark 213.75 zt und 100 Danz. Gulden 173.37 zt. 

1 Gramm Feingold wurde für den 10. September 1926 aat 
u 24 ag 17155 a P. Nr. 206 vom 9. September 1926). Elw 

oldztoty = 1. „ * 5 

Det Zloty am 9. September 1926. (Überweisung Warschau): 
Zürich 57, London 44.50, Neuyork 11.50, Mailand 370, Riga 64, 
Amsterdam 2500, Prag 375—381, Noten 373 ½ 378 ½, Wien 78.90 
bis 79.40, Noten 78.30 — 79.20, Budapest Noten 7850—8150. 

Dollarparitäten am 10. September in Warschau 9.— 2l. 

21. 


